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Der Kampf um tzelsingfors.
Schwere StratzeEm pfe. ZMel der befreite« 

Bevölkerung.
Das Eindrinigen des d e u t s c h e n  G e s c h w a ­

d e r s  nach Helfingfors war durch dichten Nebel, 
gefährlichste Navigationsverhältnisse und Packeis 
sehr erschwert. Die Navigation mußte durch Be­
setzung wichtiger Punkte über das Eis ermöglicht 
werden. Außerhalb Helfingfors wurde dem rus­
sischen Kriegsschiffe „Pjetr Weliki" und einem 
größeren russischen Transportdampfer und E is­
brecher, mrt Tausenden von Angehörigen der rus­
sischen M arine und deren Familien an Bord, an­
scheinend auf dem Wege nach Kronstadt, begegnet. 
Das Kriegsschiff grüßte mit der Flagge das deut­
sche Geschwadr. Es hatte die weißrote Flagge als 
Zeichen neutraler Haltung gesetzt. Die Flagge 
wehte auch über der wegen ihrer Ausdehnung und 
Starke berühmten Seobefestigung und auf den im 
Hafen zurückgebliebenen russischen Kriegsschiffen. 
Vor dem Leuchtturm Erahara gaben ein großer 
öliger Fleck im Eise, sowie Schiffstrümmer, Tor­
pedokessel usw. den Platz an, an dem drei englische 
il-Voote bei der Nachricht von unserer Annahe- 
rung gesprengt waren.

Sofort nach der Ankunft des deutschen Ge­
schwaders wurde das L a n d u n g s k o r p s  noch 
krn spaten Abend des 12. April ausgeschifft. Es 
erlitt die ersten Verluste schon wahrend der Lan­
dung durch ein Automobil der Roten Garde, das 
Unter der Flagge des Roten Kreuzes mit Ma­
schinengewehren schoß. Hauptnester der Roten 
Garde waren fast gänzlich in der Nahe des Hafens 
gelegene SLaatsgebaude. Dom frühen Morgen bis 
Lmn M ittag des 13. April hatte das Landungs­
korps der M arine und eine in der Nähe des Ha­
fens angetroffene Kompagnie deutscher Jäger 
s chwer e  S t r a ß e n k a m p f e  beim Nord- und 
Südhafen. Die Noten bestrichen mit Maschinen­
gewehren auch die Annäherung an den Landungs­
platz sowie die Verbindung zwischen dem am Süd­
hafen gelegenen Marktplatz und der Halbinsel 
Skrtudden. Unsere Matrosen hatten auf letzterer 
Einen besonders schweren Stand, da die Roten das 
gegenüberliegende SenaLshaus besetzt hatten. Ein 
*otes Nest mit etwa 200 Männern, Frauen und 
Jugendlichen ergab sich bald nach Eingreifen der 
Geschütze der Minensuchboote und der Begleit­
schiffe. Trotzdem die sich ergebenden Roten mit 
hoch erhobenen Handen dastanden, wurde von an­
deren Roten auf sie und die deutschen Begleit­
mannschaften geschossen.

Seyen 2 Uhr nachmittags war der schwerste 
^ampf überstaiQen. Die R o t e n  e r g a b e n  
 ̂ich a l l m ä h l i c h .  Die Hauptführer waren ins­
besondere im Palast des Eeneralgovverneurs, im 
Senatshaus und im kaiserlichen Palast verborgen. 
Zahlreiche' Herbeiströmende Anhänger der Weißen 
Garde wachen bewaffnet und sind wertvoll für 
öie weitere Säuberung der Stadt von den noch 
vielfach verborgenen Roten, zum Einsammeln der 
^beuteten Waffen, Nachtdienst usw. Die bis 
dahin wie ausgestorbene schöne S tadt war bald 
schwarz von fe s tl ic h  Lew  e g t e n  Me n s c h e n ,  
die die Matrosen und Jager immer wieder mit 
Hochrufen begrüßten, mit Blumen beschenkten, 
^uf offener Straße bewirteten und den Offizieren 
die Hände zum Dank drückten. Seit zwei Mona- 
EN unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben noch 

Laufe des Nachmittags Extrablätter heraus, 
Mit begeisterten Dankesauslassungen an Deutsch­

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  16.  April. (W .-T.-B.).

GrotzesHa«pt q. uart i er ,  16. April.
W e f i l i c h e r K r i e g s s c h a u p l a h :

Angriffe auf dem Schlachtfelde an der Lys führten zu vollem Erfolg. Die 
großen Sprengtrrchter aus der Wytschaete-Schlacht 1917 wurden im Handstreich ge­
nommen. Nach kurzem Feuerschlag erstürmten wir in überraschendem Angriff 
Wulwerghem und die feindlichen Stellungen beiderseits des Ortes. Gegenstöße 
englischer Kompagnien brachen blutig zusammen. Won der Ebene heraus erstiegen 
unsere Truppen im Angriff die Höhe zwischen Niewekerke und Bailleul und ent­
rissen sie in heftigem Rahkampf dem Feind. Englische Angriffe gegen Loron schei­
terten. An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm der Artikeriekampf - 
nur am Luce-Bach, in der Gegend von Moreuil und Montdidier größere Stärke 
an. Bei Abwehr eines von Engländern und Franzosen gemeinsam durchgeführten 
Angriffs nördlich vom Luce-Bach machten wir Gefangene. Am Oise-Aisne-Kanal 
und auf dem Westufer der Mosel führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

östlicher Kriegsschauplatz:
Finnland.

I n  Lowisa (östlich von Helsingfors) nach Ueberwindung schwieriger Eisver­
hältnisse gelandete Truppen stießen über Lappstraesk nach Norden vor, brachen 
mehrfach feindlichen Widerstand und haben die von Tammerfors nach M borg  
führende Bahn östlich von Lahti erreicht.

Der Erste General Quarkiermeister: L u d e n d o r f f.

Chors rächender Arm schwang den Hammer zum vernichtenden 
Schlag gegen den welsche» Verräter. Der Hammer aber strahlte im 
Glänze der zu wahrhaft felsenfester Treue vereinigten Waffenbrüder­
schaft. Krachend zerbarst unter seiner Wucht der römische W all am 
2  so » zo. Schlag auf Schlag sah Ladorna alles seinen Händen ent­
gleiten, auch die einzige Siegestrophäe, das „erlöste" Görz. V or der 
nngestümenWucht stoben die Trümmer der Feinde in die obsritalieni- < 
sche Ebene; vergebens versnchten fie am Lagliamento die Flut der 
verbündeten Heere zu hemme«. Hier traf fie erst recht «och einmal das 
Verderben, .zerfetzt und zerschlagen bot erst die Piano den Überresten 
Schutz. So führte der Siegeszng deutsche Heers erstmals an die Adria, 
ein Ziel, zu dem Tausende, die zurückbleibe» nmßten, mit besonderer 
Begeisterung Mitgezogen waren. Ein Erfolg ward erstritten von «ie 
gesehener Große, über Z00v00 G efan gen e  «nd 2500 Geschütze 
büßte der Feind ei», ungezähltes Kriegsgsräk legte Zeugnis ab vom

_______ _________ grausige« 2usamwe«bruch,dereiueWe»dn«gder Kriegslage brachte.
Die überlegene Strategie, die kraftvolle Führung ließ diese» herrlichen Erfolg erringe». W ie 
das Feldheer mit dem Schwert unter den Fittiche« lückenloser Gemeinschaftsarbeit den Sieg 
errang, so muß das Heimatheer mit dem Geld den Sieg der Kriegs-Anleihe davontragen—>
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land. Öffentliche «nd viele Privatgebäude find 
geflaggt, darunter auch viele mit deutschen 
Fahnen. . »

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1S. April, abends, 

örtliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde an 
der Lys. Wulverghem und die semdnchsn 
Linien nordöstlich vom Orte wurden erstürmt.

Französischer Heeresbericht.

Nördlich St. Mihiel und in Lothringen in der 
egend von Embermesnil und Bures drangen die 
canzosen in die deutschen Linien ein und machten 
wa 10 Gefangene. Die Franzosen wiesen ihrer-

anhoimne-Patz ab. An der übrigen Front war die 

l einigem Punkten der Front gezeichnet. Es fand

Der amtliche französische Heeresbericht vom 
. M ril  nachmittags lautet: I n  der Gegend von 
mgard führten die Franzosen eine Einzel- 
Lernehnmng durch, dre völlig gluckte und uns 
va 10 Gefangene einbrachte. Sert dem 12. April 
ben die Franzosen in diesem Abschnitt 150 Gefan- 
ki* n^mackt. Zwischen Montdidier und Novo"

und in der Champagne, südlich vom Mont TeLn 
ermöglichten mehrere Handstreiche den Franzose'!, 
Gefangene einzubringen. Deutsche Angriffsversuchs 
nördlich vom Chemin-des-Dames und südöstlich vsu 
Eorbeny blieben ohne Erfolg. Zeitweilig aus­
setzendes Geschützfeuer an mehreren Stelle'.! 
der Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. April vor 

mittags lautet: Nach schweren, den ganzen Abend 
andauernden Kämpfen wurden starke, gestern Nach 
mittag vom Feinde von Meteren bis Wulverghem 
vorgetragene Angriffe zurückgeschlagen. I n  den 
ersten Nachtstunden griff der Feind wiederum be: 
Neuve-Eglise (Nieuwekerke) an, und zwar zürn 
vierten male an diesem Tage. Er wurde abermal? 
abgewiesen. Außer den bereits gemeldeten An 
griffen machte der Feind abermals gestern Abend 
einen entschlossenen Versuch, gegen unsere Verteidi­
gungslinien in der Gegend von Feftubert. Er 
wurde zurückgeschlagen. Am Ende dieses Tages 
ununterbrochener Kampf und heftige Anstürme, von 
denen viele mit großer Stärke unternommen wur­
den. Es wird gemeldet, daß unsere Linie an der 
gesamten Lys-Front intakt ist. Im  Laufe der Nacht 
wurde der Kampf bei Neuve-Eglise wieder be 
gönnen. Heute früh erneuerte der Feind seine An 
griffe in der Gegend von Bailleul. Der Kampf 
dauert an dieser Front an.

Im  englischen Abendbericht vom 14. April heißt 
es: Am Schlüsse eines Dreistündigen hartnäckigen 
Kampfes, der in der Nacht und heute früh um 
Neuve Eglise tobte, blieben unsere Truppen im 
Besitz des Ortes. Die Angriffe des Feindes in 
diesem Abschnitt wurden mit großer Entschiedenheit 
vorgetrieben. Tagsüber erneuerte der Feind die 
Versuche, in den Besitz des Ortes zu gelangen. Der 
Kamps dauert an. Ein Angriff, den der Feind 
heute am frühen Morgen bei Bailleul unternahm, 
wurde von unseren Truppen zurückgeschlagen. ErA 
weiterer feindlicher Angriff, der spater bei MerriA 
unternommen wurde, war gleichstes ergebnislos. 
Am Vormittag versuchte feindliche Infanterie auch 
nordwestlich von Merville anzugreifen, wurde aber 
von unserer Artillerie erfaßt und zerstreut. Bei 
Albert entfaltete die feindliche Artillerie heute 
größere Tätigkeit. Von der übrigen Front ist nichts 
von besonderem Interesse zu berichten.

Die ungeheure Halbjahrsbeute.
Vom 15. Oktober 1917 bis zum 15. April 1918 

haben die Mittelmächte über 517 68V Gefangene ge­
macht und 7246 Geschütze, gegen 28 069 Maschinen­
gewehre und mehr als 396 Tanks erbeutet. Außer­
dem fielen über 100 Panzerkrastwagen, 630 Auto­
mobile, 7000 Fahrzeuge und ungeheures Eisenbahn­
material in unsere Hand. Unter diesem befanden 
sich über 800 Lokomotiven und 8000 Waggons. Die 
Bestände der Munitionslager sind noch nicht an­
nähernd festgestellt. Allein an Artillerie-Munition 
wurden bisher über 3 Millionen Schütz gezählt, I n  
derselben Zeit wurden über 1106 Flugzeuge und 
mehr als 100 Fesselballons abgeschossen. Die Beute 
an sonstigem Kriegsmaterial, Pioniergerät, Hand­
feuerwaffen, Gasmasken, die Bestände an Veklei- 
dungs- und Verpffegungs-Depots konnten zahlen­
mäßig bisher nicht annähernd festgestellt werden.

Nördlich und südlich der Somme.
m Der ,M rl. Lokalanz." meldet aus Genf: Nach 
Parker Nachrichten aus Fachs Hauptquartier wird 
diese Woche neue Kämpfe nördlich und südlich der 
Somme bringen. Gegen irgendwelche Überraschung 
von gegnerischer Seite sei Vorsorge getroffen.

An der Lys.
, „Nreuwe Rotterdamsche Eoürant" berichtet aus 
P a ris : Die schwersten Tage der Kämpfe an der 
Nordfront stehen bevor. Der große Zusammenstoß, 
der sich als entscheidend erweisen könnte, werde mit 
Vertrauen abgewartet; denn die ftanzösischen und 
englischen Armeen verlegen den Deutschen noch 
immer den Weg. Die Deutschen liefern die Schlacht 
zu dem einzigen Zwecke, die beiden Armeen zu verz

Höchste Zeit!!!
noch erhöhen können, diese Gelegenheit nicht verpassen, kommen noch viele 
Millionen zusammen. Gerade diese letzten Millionen vollenden erst den 
aroßenErfolg,den wir brauchen. A lso  -  zeichne, zeichne heute.

Am Donnerstag mittag wird die Kriegsanleihezeichnung geschlossen. 
Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre Zeichnung

zeichne sofort!



E m . VKs«M Wie 8V SMoW «k, st««-
g'sches und kein geographisch« Ziel. S ie wünschen 
bald ein« Entscheidung zu erzielen. General Fach 
haLe alle Maßnahmen Strossen, um den Vormarsch

Es dämmert.
M Pariser „Matt«- schreibt Major Jorrsux, 

es scheint, daß Hindenbnrg nicht mehr das Auge 
auf so beschrankte Ziele wie Amions, Doulogno, 
Calais oder das Kohlenbecken vom Pas-de-Camis 
richtet. Sein Ehrgeiz greift hoher, und es wird — 
wir müssen das eingestehen — der Ehrgeiz des 
großen Feldherrn von uns zu berücksichtigen sein. 
Er beabsichtigt die Vernichtung der englischen 
Armee und kümmert sich dabei weniger darum, ob 
jenes Ergebnis auf seinem linken Flügel, im 
Zentrum oder auf dem rechten Flügel erzielt wird.

Kriegsmüdigkeit der Australier.
Die Stimmung der Australier ist durchweg 

ktiegsmüde. Ausnahinslos Herrscht die Ansicht, daß 
der Krieg niemals mit emem Siege Englands 
enden könne. Die Australier find deshalb cmf die 
Engländer besonders erbost, weil sich diese das ganze 
während vieler Monate unter ungeheuren Lasern 
eroberte^ Soinmegelä nde in wenigen Tagen ab­
nehmen ließen. Der Zorn bei ihnen hierüber ist 
deshalb so groß, weil es in erster Linie die Austra­
lier waren, die, wie gewöhnlich, so auch in der 
Comme-Schlacht 1916 am schwersten bluten mutzten.

Verwahrloste Unterstände.
Der Ausbau und die Anlage der englischen Ver­

teidigungsstellung Lei Armen tieres war vom

feien rm Vergleich zu den ihrigen die reinsten 
Salons. Hier an der Lys konnte man sich von der 
Wahrheit dieses Ausspruches überzeugen. Vor allem 
waren die Gräben der im ungünstigsten und 
sumpfigsten Gelände-Abschnitt eingesetzten Portu- 
Nesen in einem geradezu verwahrlosten Zustande. 
Man begreift nicht, wie Offiziere und Mannschaften 
jahrelang in dierem Schmutz und Schlamm und in 
solchen mangelhaften Unterkunftsräumen leben 
konnten. Die schweren Krankheiten und Epidemien

Offiziere gegen das Wohl und Wehe 
enoffen ist hier erneut bewiesen.mdesgen

Hinter der Front.
An auffallendem Gegensatz zum Kampfgetoss 

steht die Ruhe im Rücken der fechtenden deutschen 
Truppen. Trotz schwierigster Wegeverhältnisse hat 
sich der Verkehr sofort eingespielt und vollzieht sich 
mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes. Diese 
Ruhe wirkt wohltuend auf die Landeseinwohner. 
Während noch am 9. April die Einwohner der 
Stadt Lille und der Vorstädte in Angst und Sorge 
lebten, war diese Stimmung bereits am 11. April 
völlig gewichen. Das anhaltende Vordringen der 
Deutschen ruckt die von englischen Granaten und 
Fliegerbomben stündlich drohende Gefahr in immer 
weitere Ferne. Bezeichnend ist, daß die Einwohner 
der zerschossenen Dörfer und Städtchen sich nunmehr 
hinauswagen und sich wieder der Bestellung ihrer 
Gärten und Felder widmen. Nur wie ein ab­
stehendes Gewitter klingt noch der Schlachtenlarm 
"  ^ ^  M er der grollende Kanonen- 

sich Stunde um Stunde weiter nach

„Schon strammes Ausharren ist wertvoll."
Mit unumwundener Anerkennung gedenkt 

Major Civrieux im „Matin" der jüngsten uner­
hörten deutschen Marschleistungen in Nord­
frankreich. Weiter sagt er, es hieße den eiligst aus-

strammes Ausharren wäre unter diesen Umständen 
höchst wertvoll.

Wie die französische Akademie protestiert.
Laut „Petit Parifien" beabsichtigt die fran­

zösische Akademie, dem Kardinal Lucon, Erzbischof 
von Reims, den Sitz Albert de Muns anzubieten. 
Sie werde auf diese Weise auffällig gegen die ver­
brecherische Beschießung der alten Kathedrale und 
offener Städte, sowie gegen das verabscheuungs- 
würdige Blutbad unter Nichikämpfern protestieren.

Die großmütige» Amerikaner.
Das Reutersche Büro meldet aus Washington: 

Der Senat ^  '
laut de
aütung für j>
Nischen M ili.__  ___ __________ ___ _
wird. Das Repräsentantenhaus hat die Vorlage

Militärs verursachten Schaden

schon früher angenommen.

M esagt
Vorlage

Der italienische Krieg.
Der österreichisch: Tagesbericht 

»om 18. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der Südwestfrsnt stellenweise erhöhte Kampf- 
tätigkeit.

Der Thef des GeneralstaLes
» »»

Die Uiimpfe znr See.
Wieder 28 VW Tonnen!

ZH T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet des mittleren Mittelmeeres 

versenktet: deutsche und österreichisch-ungarische
Unterseeboote sechs Dampfer, die in gesicherten Ge­
leitzügen fuhren, und zwei Segler. Zusammen 
mindestens 25 000 Brntto-Registerronnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die hohen Löhne.
Im  »N «tical Magazine", der Fachzeitschrift 

engkrscher, Schiffsoffizier«, findet man die Ä jth rü t

-MW  L  Offiziers, 8er auf einem 7500 Vrutio-Rsg.- 
Tonnen Mosten Transport-ampfer bedieiistct ist und 
Klage über die hohe»' Löhne der Mannschaften 
gegenüber den Gehältern der Offiziere führt. Wäh­
rend' das Einkommen der nautischen Offiziere ein­
schließlich aller Zulagen 19 und 16 Pfund"Sterling 
,(380 und 320 Mark) im Monat betrüge, verdienten 

den 9 Deckleuten, unter denen nur 3 Briten

graphist, bekäme 7 Pfund im Monat, der Kajüts- 
wachter (Diener), ein Kuli, dagegen 13 Pfund 
Sterling monatlich, ebensoviel, wie -er Ober- 
Iteward Die Mannschaftslöhne sind zumteil fiinf- 
nurlso hoch wie die Friedenssätze. Sie beweisen, 
welche Hohe Löhne die englischen Reeder infolge 

zahlen muffen, um überhaupt 
Leute für dre Besatzung der Schiffe zu bekommen.

Ver Rücktritt des Grafen Czernin.
Der vom Kaiser Karl von Österreich an seinen 

Schwager, den Prinzen Sixtus von Parm a, ge­
richtete und von den gegenwärtigen Machthabern 
in Frankreich zu einer Fälschung benutzte Brief 
hat jetzt den Rücktritt des österreichisch-ungarischen 
Ministers des Auswärtigen, des Grafen Czernin, 
nach sich gezogen. Die Tatsache, daß Kaiser Karl 
seinem Schwager einen Brief politischen In ha lts  
mit dem Zwecke, auf dem Wege von Verständigun­
gen zwischen Österreich-Ungarn und Frankreich 
einen allgemeinen Frieden anzubahnen, geschrieben 
hat, stand schon seit einigen Tagen fest. Der jetzt 
erfolgte Rücktritt des Grafen Czernin besagt nur, 
daß der bisherige österreichisch-ungarksche Minister 
des Auswärtigen von diesem Schritte seines 
Herrschers n ic h t unterrichtet gewesen ist. Eine 
unbedingt sichere Antwort auf die Frage, ob er 
mit der Absendung des Briefes einverstanden ge­
wesen wäre, wenn er dessen Zweck gekannt hätte, 
ergibt sich aus dem Rücktritt des Ministers nicht, 
wenn auch kürzlich getane Äußerungen des Grafen 
Czernin zu der Annahme berechtigen, daß er jeder 
Kundgebung, die auch nur im entferntesten als 
Beeinträchtigung des Vundesverhältnisses zwischen 
Österreich-Ungarn und Deutschland' hätte gedeutet 
werden können, widerraten haben würde. Wir 
haben verschiedentlich gegen den Grafen Czernin 
Stellung nehmen müssen und seinen Einfluß auf 
die Politik Deutschlands und damit des Bier­
verbandes mehr als einmal nachdrücklich be­
kämpft, aber an seiner Vundestreue haben wir nie 
gezweifelt. B e i. seinem Am tsantritt hatte Graf 
Gzernin das deutsch-österreichische Bündnis als 
Grundpfeiler der auswärtigen Politik der Leiden 
Reiche bezeichnet, und diese Auffassung hat er in 
seiner anderthalbjährigen Tätigkeit als Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten des verbündeten 
Kaiserreiches betätigt. Wir glauben daher Nicht, 
daß Graf Czernin der Absendung eines Briefes 
mit dem obengedachten Zweck zugestimmt haben 
würde. Daß diese Absendung ohne Wissen und 
Billigung des Ministers geschah, war e in  schw e­
r e s  U n r e c h t  gegen diesen.

Das Unrecht richtete sich aber nicht nur gegen 
den Grafen Czernin. Sein Rücktritt ist ein un­
mittelbarer Beweis dafür, daß auch Kaiser W il­
helm und die Leiter der auswärtigen Politik 
D e u t s c h l a n d s  von dem Schritte des Kaisers 
von Österreich n ic h t in Kenntnis gesetzt worden 
sind, denn andernfalls hatte Graf Czernin längst 
davon erfahren. Das — man muß es offen aus- 
sprechen — unbesonnene eigenmächtige Vorgehen 
des Kaisers Karl, mag es von noch so edlen Be­
weggründen eingegeben gewesen sein, war eine 
schwere Verletzung der Vundespflichten Österreich- 
Ungarns und ein gefährlicher Eingriff in die ge­
meinsame Politik der beiden Kaiserreiche. I n  
Wien hat man das heute offenbar klar erkannt. 
Die Depeschen Kaiser Karls an Kaiser Wilhelm 
und dre sämtlichen amtlichen wie halbamtlichen 
Verlautbarungen der maßgebenden Kreise an der 
Donau tragen neben dem Charakter einer entschie­
denen Abwehr der Pariser Fälschungen und der 
Schlußfolgerungen aus diesen auch den Stempel 
von Entschuldigungen und Wiedergutmachungen 
für Deutschland. I n  der Tat, n i chLs könnte ver­
hängnisvoller für die Entwicklung der Dinge und 
die ganze Zukunft fein, als die Festsetzung des 
Eindrucks in Deutschland, daß wir es in Österreich- 
Ungarn nicht mit einem ehrlichen Bundesgenossen 
zu tun hatten. Wir freuen uns daher und rechnen 
es dem Grafen Czernin als hohes Verdienst an, 
daß durch die, zweifellos noch auf ihn zurückzu­
führenden Kundgebungen die Vündnistreue Öster­
reich-Ungarns wieder in ein so Helles Licht ge­
rückt ist und die dunklen Machenschaften unserer 
Feinde durchkreuzt find.

Aber noch bleibt ein R est der üblen An­
gelegenheiten in W i e n  zu erledigen. Bisher ist 
der W ortlaut des wirklichen Briefes des Kaisers 
Karl nicht bekanntgegeben. I n  Wien hat man 
sich darauf beschränkt, die Fälschung des in P aris  
veröffentlichten angeblichen Wortlautes des Brie­
fes mit Bezug auf die Elsaß-Lothringen betreffende 
Stelle festzunageln. Wie ist es um den übrigen 
Inha lt des Schreibens bestellt? Es. m u ß  hier 
v o l l e  Klarheit geschaffen werden, und das kann 
nur durch die Veröffentlichung des ganzen Brie­
fes geschehen. Und noch Eines! Warum schweigt 
der Empfänger des Briefes, der Prinz Sixtus von 
Parm a? Seine Ehre ist bei der Angelegenheit 
im Spiel. Der Vorwurf der Fälschung ist erhoben, 
und auch hiev heißt es: der Hehler ist gleich dem 
Dieb. Sollte Kaiser Karl, sollte die Kaiserin Zita 
nicht so viel Einfluß auf den Prinzen besitzen, um 
ibn zum Sprechen bringen zu können?

»sie «Hache «e» M M E t s .
Dem „Bsrl. Tagebl." wird aus Wien bestätigt, 

daß der unmittelbare Anlaß zur Demission Czer- 
nins die Tatsache bildete, daß Kaiser Karl dem 
Minister von dem politisch zweifellos sehr bedeut­
samen Briefe, den er im März 1917 an den P rin ­
zen Sixtus von Bourbon gerichtet hat, bis zur 
Veröffentlichung dieses Schreibens durch die fran­
zösische Regierung keinerlei Mitteilung gemacht 
hat. Graf Czernin hat dies als einen Mangel an 
Vertrauen empfunden und daraus seine Folge­
rungen gezogen. Dre Demission ist in politischen 
Kreisen vorgestern um die Mittagsstunde bekannt 
geworden. Sie ist zum mindesten in ihrer Schnel­
ligkeit etwas überraschend gekommen. I n  den Krei­
sen der deutschen bürgerlichen und christlich- 
sozialen Abgeordneten hat die Nachricht von dem 
Rücktritte des Grafen Czernin g r o ß e s  B e ­
d a u e r n ,  t e i l w e i s e  g e r a d e z u  B e s t ü r ­
z u n g  h e r v o r g e r u f e n ,  obwohl nach dem neu­
erlichen Telegramm des Kaisers Karl an Kaiser 
Wilhelm die Bündnistreue auch weiterhin als 
richtunggebend für die auswärtie Politik der 
Monarchie anzusehen ist. Auch von ungarischen 
Staatsmännern, von denen gerade Wekerle und 
Tisza in Wien weilen, wird der Rücktritt Czer- 
nins im gegenwärtigen Augenblicke bedauert. Die 
nicht deutschen Parteien weinen dem Grafen na­
türlich' keine Träne nach, obwohl auch sie seinem 
Charakter eine gewisse Achtung nicht versagen, 
über die N a c h f o l g e r s c h a f t  des Grafen Czer­
nin ist noch gar keine Bestimmung getroffen, doch 
erhalt sich, dem „Berl. Lokalanz." zufolge, in öster­
reichisch-ungarischen unterrichteten Kreisen die 
Meinung, daß für das Ministerium des Äußern 
G r a f A n d r a s s y  zunächst in betracht kommt. 
I n  Budapest hält man Andrassys, in Wien Tiszas 
Aussicht für günstiger.

M r Brief Kaiftr Kajrls.
Die Wiener Blätter erfahren von umerrichte- 

Ler Seite: G r a f  C z e r n i n  hat  in die
U r s c h r i f t d e s  B r i e f e s  K a i s e r  K a r l s  
an den Prinzen Sixtus von Parm a Einsicht ge­
nommen. Die Urschrift steht vollständig im Ein­
klang mit der über den Kaiserbriej veröffentlichten 
Kundmachung unseres Ministeriums des Äußern 
vom 12. April. I n  diesem Schriftstück ist weder 
ein Auftrag an den Prinzen Sixtus enthalten, 
den Brief Kaiser Karls irgend jemandem mitzu­
teilen, noch steht ein Wort über Belgien darin. 
Der aus E l s a ß - L o t h r i n g e n  bezügliche Satz 
deckt sich vollständig mit der vom Ministerium 
des Äußern veröffentlichten Fassung.

Auch das K E n N t W ekerle tr itt zurück.
Der „Boss. Ztg." wird aus B u d a p e s t  gemel­

det: I n  unterrichteten Kreisen verlautet, daß das 
Kabinett Wekerle unverzüglich seine Entlassung 
nehmen werde. Schon die Tatsache, daß der T rä­
ger der Krone nach Budapest bemüht wurde, deu­
tete darauf hin, daß die Lösung der innerpoliLi- 
schen Fragen, vor allen: der Wahlrechtsreform, 
auf unüberwindbare Schwierigkeiten stoße. Ob 
dabei auch der Rücktritt des Grafen Czernin auf 
die Entschlossenheit des uivgarischen Ministeriums 
eingewirkt habe, steht dahtn.

proviirzialnachrlchlen.
i Eulmsee, 14. April. (Vaterl. Unterhaltungs­

abend. — OrdensauszeichnungenZ Beim gestrigen 
vaterl. UnterhalLungsabend im Deutschen Vereins­
hause hielten Ansprachen Herr Kreisschulinspektor 
Wolff-Culmsee über die Zwangswirtschaft im 
Kriege und Herr Studtenrat Dr. Jacobi-Thorn über 
den Siegeswillen der Feld- und Heim-Armee. 
Musik, Lieder und heitere Vortrage feldgrauer 
Künstler sorgten für reiche Abwechslung. — Den: 
Rektor Zelazny ist das Verdienstkreuz für Kriegs­
hilfe verliehen worden. — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt der Lehrer Franz Wegner an der
hiesigen kat^ " "" "  ----------- " "
durch Krei
hiesigen kach. Mädchenschule. Gesten: wurde es ihm 
durch Kreisschulinspektor Wolfs in Gegenwart des 
Lehrerkollegiums feierlich überreicht.

r Graudenz, 14. April. (Verschiedenes.) Eine 
große patriotische Kundgebung zur Förderung der 
Zeichnung der Kriegsanleihe fand heute aüf dem 
hiesigen Marktplatze statt, an der Tausende teil­
nahmen. Die Ansprache hielt Seminardirektor 
Brmkmann. Schülergefangsvorträge und Konzert­
stücke verschönten die Feier. — Neue Höchstpreise 
für Fische, wesentlich niedriger wie im Winter, sind 
festgesetzt worden. Höchstwahrscheinlich werden die 
Fischzu-fuhren damit wieder ausbleiben und auch die 
Fische vom Markt verschwinden. Der Fischfang auf 
der Weichsel zeigt bisher keine guten Ergebnisse. 
Günstiger ist er in den stehenden Gewässern. — Ge­
schlossen wurde auf behördliche Anordnung zur Fest­
stellung des Tatbestandes einstweilen das große 
Kaufhaus S. I .  Kiewe in Graudenz. Wie man 
hört. handelt es sich um ungerechtfertigte P reis­
treiberei.

6 Strelno» 13. April. (Ein Einbruchsdiebstahl) 
ist bei dem Grmckbesitzer Olczak in Mlyny verübt 
und außer den Räucherwaren ein wertvoller Pelz 
gestohlen worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

6 Strelno, 14. April. (Zur Deckung der Koste:: 
für die FamilienimLerstützungen) von Kriegsteil­
nehmern sind bis Ende März 1918 rund 400600 
Mark aus der Kreiskommunalkasse vorschußweise 
gezahlt worden. Die Zahl der unterstützten Fami­
lien beträgt gegen 2000, die monatliche Aufwen­
dung 160 000 Mark.

LskMachrichlen.
Zu!r Erinnerung. 17. April. 1917 Scheitern von 

englisch - französischen Massendurchbruchsversuchen 
an der Aisne und in der Champagne. 1916 Er­
stürmung der französischen Steinbruchsstellung bei 
Haudroumont und Thiaumont. 1915 Erfolgreiche 
Kämpfe mit Engländern bei Vpern. 1901 Gemeür- 
same Operation deutscher und französischer Trup- 
verr in China bei Huilu. 1897 Kriegserklärung

seitens der *TÄrbet «n Griechenland. 1790 s  Ben­
jamin Franklin, Erfinder des Blitzableiters. 1774 
* Friedrich König. Erfinder der Buchdruckschnell- 
presse. 1711 * Kaiser Joseph I. 1574 * Joachim 
Camerarius, einer der größten Gelehrten des 16. 
Jahrhunderts. 1521 Luther vor dem Reichstage

Thorn, 16. April 1918.
— ( G e n e r a l l e u t n a n t  W i l l i a m  BalckZ> 

der soeben mit dem Pour le Merite dekoriert 
wurde, und der m FrtedenszeiL als einer unserer 
bedeutendsten MiliLärschriftsteller in der ganzen 
Armee und darüber hinaus auch im Auslande be­
kannt geworden ist, hat in seiner dienstlichen Lauf­
bahn wiederholt dem 17. A r m e e k o r p s  ange­
hört. I n  Osnabrück am 19. Oktober 1858 geboren, 
ist er der Sohn eines englischen Oberstleutnants, 
während seine Mutter die Tochter eines hannoveri­
schen Generalleutnants war. 1876 tra t Balck in das 
78. Infanterie-Regiment ein, besuchte die Kriegs­
akademie, war darauf mehrere Jahre Lehrer an 
der Kriegsschule in Danzig» zuletzt an der Kriegs­
schule in Engers, und gehörte als Major während 
mehrerer Jahre dem Großen Generalstab an, wo­
rauf er nacheinander Bataillonskommandeur in 
Lauban und Oberstleutnant beim Stäbe der 46er 
in Posen war. Von April 1910 bis April 1913 b^ 
fehligte er als Oberst das 61. Infanterie-Regiment 
in T h o r n , um sooann das Kommando über die 
82 Infanterie-Brigade in Kalmar zu übernehmen, 
an deren Spitze, er als Generalmajor auch be: 
Kriegsausbruch Noch stand. Sein großes sechs" 
bündiges Lehrbuch der Taktik, das bereits in vierter 
Auflage erschienen ist, gehört zum Bücherbestände 
wohl eines jeden höheren Truppenführers. I n  an­
deren bedeutsamen Veröffentlichungen aus seiner
Feder hat er die Lehren des Burenkrroges für die

enzschutz, ______ _ -
leons" Schlachtanlage und Schlachtenleitung, Nacht- 
gefechte und Nachtübungen, die Lehren der Schlacht 
von Wörtb u. v. a. behandelt. Dazu kommt eine 
lange Reche von Abhandlungen im „MMtar- 

„Internationalen Revue", in 
" '  in denen sich

Wochenblatt, in der

ekundet hat.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f  a l l e  ir­

rst Otto P r z e k w a s i n s k i  aus Thorn.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe

haben erhalten: Leutnant und Komp.-Führer
M i e h l k e  aus Jastrow; Leutnant d. R. FekL 
L e n z ,  Sohn des königl. Eisenbahnlademeisters 
a. D. Lenz in Marienwerder; Gefreiter Hans A nr- 
L r o s i u s  aus Melno, Kreis Graudenz.

— (Das Verdi enstkreuz für Kr i e gs -  
Li l fe)  haben erhalten 
Inspektor Ambuhl

halten: Proviantamts-Hilfs-
, Feldwebel Ob e r s c h l ä c h -  
r w s k i  und Bürodiener

nspektor
t e r ,  G l a b i s z e w s k i  
S c h mo l l i c h  in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat als Schul- 
vorsteher bestätigt: den Besitzer Ekowski und den 
Gastwirt Kadatz in Leiöitsch, die Besitzer Franz 
Wojnowski und Peter Lisinski in Lonzyn, den Be­
sitzer Adalbert Kochowicz in Thornisch Papau,^den 
Bäckermeister Schwanke und den Befst Paul. . -esitzer
Jelinski in Rentschkau, die Besitzer Friedr. Duwe 
und Otto LüdLke. in Scharnau, den Dampfmühlen- 
Lesitzer Kowalski und den Besitzer Valentin Mackie- 
wicz in Siemon.

— ( V e r k e h r s v e r b e s s e r u n g . )  Der P ^  
fonenzug M arienburg-Thorn, der Graudenz 8.53 
vormittags verläßt und Lisber 10.22 in Thorn- 
Mocker endigte, wird nunmehr bis Thorn-Haupt-

tär-Urlauberzug Thorn—Älexandrowo (ab Thorn 
11.53) erreicht, sodaß die Urlauber nicht gezwungen 
find, schon früh um 5.24 von Grarwenz oder bereits 
am Tage vorher von Marienburg abzufahren- 
Ferner wird der Personenzug, der bisher 13» 
mittags von Thorn-Mocker abfuhr, jetzt um 1 1 2  von 
Thorn-Hauptbahnhof abgelassen, sodaß es den üoe^ 
Alexandrowo aus Rußland mit dem UrlauberM  
(an Thorn 12.49) zurückkehrenden Militärpersonen 
möglich ist, mit dem Mittagszug 453 Graudenz Z" 
erreichen.

— ( K r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g e n  d e r
G a r n i s o n e n . )  Bei den militärischen Dienst­
stellen im Bezirk des 17. Armeekorps sind bis MlN 
1V. April einschließlich 19 039 639 Mark zur achten 
Kriegsanleihe gezeichnet worden. Dies Ergebnis 
verteilt sich auf sie einzelnen Garnisonen wie folg*- 
Graudenz 1947 650 Mark, T h o r n  4 097 953 Marr. 
Danzig 5 800 867 Mark. Culm 320 555 Mark, Ma­
rienburg 1078670 Mark, Gruppe 16 300 Marr, 
Hammerstein 426 000 Mark, Stolp 356 827 Marr» 
Lauenburg 192120 Mark, Tzersk 441080 M a F  
Tuchel 194 492 Mark, Stolpmünde 96 100 Mark' 
Marienwerder 445 440 Mark, P r. Stargat^ 
2 893 250 Mark, Konitz 100 545 Mark, Strasvurg 
(Westpr.) 48 000 Mark, Mewe 11800 Mark, Schied 
a. W. 176 300 Mark, Neustadt (Westpr.) 1 9 8 ^  
Mark, Schlawe 75 000 Mark, Bütow 118100 M a n  
Verent 3900 Mark. .

— ( Di e  E n t l a s s u n g  d e r  L a n d s t u r m  
l e u t e  d e s  J a h r g a n g e s  1869.) Wie dcM 
„Armeeverordnungsblatt" mitteilt, siG die 
dem Erlaß vom 1. April 1918 zu entlassenden Lan^ 
sturmleute des Feldheeres, die sich zurzeit als Be­
urlaubte in der Heimat aufhalten^ von der

— ( Di e  neuen T e u e r u n g s z u l a g e ^
Die Verordnungen über die an die S taa tsb o am ^  
vom 1. April d. J s . ab zu zahlenden neuen K rre^  
Leuerungszulagen sind nunmehr Lei den ernzein 
Behörden eingetroffen, sodaß nach Erledigung 
Vorarbeiten dre Auszahlung in etwa 14 Tagen . 
folgen dürfte. Während die laufenden Kriegsve 
Hilfen in der alten Höhe weiter gezahlt werden-

namentlich bei 
worden.

den
unddie KriLgstLuerungszulagen namens 

Unterb samten recht erheblich erhöht wor^»^ 
zwar bei den höheren Beamten von 720 auf o§
Mark, Lei den mittleren Beamten von 540 am ^
Mark und bei den Unterbeamten von 360 am ^ ^
Mark jährlich. Dazu wird für jedes Kind ein Ä .
schlag von 10 Prozent gezahlt. I n  den Orten 
Bezirken, die besonders unter der

MMMUW
Beamtenschaft sehr enttäuschen wrrd, da sie da



Dclnr erwiesen, MBsLe« diese Slltzs 
Lebende Wesen wurden nur sorge-

«LuuLvLi^s^rL Nill cuiLm ! srtt-rr die Infusorien im WasserLropfen und in
Mnrommen von nicht mehr als 7800 Mark. erhalte:!! einem Körnchen Ackerkrume, die auch voll bewegten 

tmrchweg 300 Mark jährlich, sondern Lebens ist; im übrigen wurden nur Bilder von 
^  Satze fur kinderlos Verheiratete. Auch interessanten Pflanzen und Tieren -aufgezeigte Ui 

^en ^neuen^ ^ ^ .^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ b d ie n s t  erhalten nach so mußte man die Ergebnisse der neueren^Forschu

—  ^ ------ ------------------  .... Ruhest
Hinterbliebene von Beamten sind die 

^ M reu en m g sz^ ag en  ebenfalls in entsprechender

( E i n  H a n d e l s v e r L a n d  d e r  P r o -  
Wes t  P r e u ß e n  f ü r  l a n d  w i r t s c h a f t ­

l i che E r z e u g n i s s e  u n d  B e d a r f s  st o f f  e) 
d . m. b. H, mit dem Sitz in Danzig ist am M itt- 
Wüch m D a n z i g  gegründet worden. Der Han- 
De^sveröand umfaßt alle diejenigen Kräfte, die schon 
E rH  ihre Friedenstätigkeit berufen sind, bei oer 
E r f a s s u n g  u n d  B e w i r t s c h a f t u n g  d e r  
A r n t e  mitzuwirken. Als Gesellschafter sind fast 
E e  LandesprodukLenKindler der Provinz West- 
Preußen teils als Einzelmitglied, teils mit ihren 
Won bestehenden Organisationen, wie die Land­
wirtschaftliche Großhandelsgesellschast m. b. H., 
Alnzig, die Westpr. Kartoffelgroßhandelsgenossen- 
ichast e. G. uu  ̂ ö. H., Danzig, die Großhandels- 
Zenossenschast für Landesprodukte der Kreise 
Olatorv, Konitz, Schlochau, Tuchel, die Getreide- 
llefellschast nr. b. H., Marienwerder, und die Ge- 
^rdehandels geno ssenschaft für den Handelskammer- 
Aezrrk Thorn e. G. m. b. H. beigetreten. Der Ver- 
oand beabsichtigt, durch säne in jedem Kreise ein- 

 ̂Geschäftsstellen alle triegswirtschaft- 
r̂chen Aufgaben den gesetzlichen Bestimmungen ge- 

?^v und im Anschluß an die behördlichen Einrich- 
M übernehmen. Er bildet für die gesamte 

AewLrtschaftung aller landwirtschaftlichen Erzeug- 
ûsie und Bedarfsstoffe eine einzige neutrale, voll 

verantwortliche Stelle für die Provinz, die als 
Abführendes Organ der Kriegsernährungswirtschast 

brsherige Vielheit der Kommissionäre zusam- 
E^ch^eßt. Zn den Au f s i c h t  s r a t  wurden ge­
wählt die Herren Dr. Damme-Danzig, Karl Doerks- 

A. Eaminer-Konitz, C. Cohn-Neumark, 
^  > Kommerzienrat Loe-

«7,..*-. - Mooy-Marienwerder, Her- 
r und Hermann Penner-

 ̂ -̂--------------rllen sind für von Vehör-
^en M entsendende Herren vorgesehen. Da durch 
w strafte Gliederung der Organisation und die 

^enstbarmachung aller inbetracht kommenden 
^ f t e  eme r e s t l o s e  E r f a s s u n g  d e r  E r n t e  

ihre sachgemäße Bewirtscyastung erreicht rver- 
kann, ist es zu erhoffen, daß die Behörden 

k Z d es Handelsverbandes in weitgehendem Maße 
^ r^ a e n  werden. Als Geschäftsführer wurden Frl. 
^ M a r t a  Franck und Herr Leo Anker-Danzig

sDer V e r e i n  d e r  L i b e r a l e n  f ü r  
Z h o r n  u n d  U m g e b u n g )  wählte in seiner 
H a u p t v e r s a m m l u n g  folgende Herren in den 
A> ^ 5  n d: Zustizrat Aronsohn lVorfltzer), Stadt- 

Dsch (Schatzmeister), Tischlermeister Borkorvsk't, 
Kommerzienrat Dietrich, Kaufmann Engel, Kauf- 
wann Fromberg, Mittellchullehrer Gruhnwald, 
L A ^ ^ H e ü m o ld t .  Fcchrikbefltzer A. Kittler,

ermeister Meinas, 
ristleiter Schmid 
Stachowitz und

v a t e r l L n d i s c h e n  U n t e r -  
a b e n d )  veranstaltete gestern Nach- 

Mttag das Armierungs-Ersatzbataillon Thorn im 
Saale des Viktoriavarks, der von den Ang<- 

des Bataillons bis auf den letzten Pmtz 
N u llt war. Das für den Abend zusammengestellte 
'Programm hatte dank der erfolgreichen Vemühun- 

bes Unteroffiziers Herrn Schmerbach, der Seele 
oer Deranstaltuna, neben der Reichhaltigkeit den 
ä§*Nrg gu t«  uns zumteil künstlerisch wertvoller 
Erbietungen. Dies gilt in erster Linie von den 
M angsvortragen des Künstlerpaares Benno und 
K alotte Kretschmer, die mit Opern-Arien und 
^onzertliedern sich die Gunst der Zuhörer erwarben 

starkem Beifall bedacht wurden. Herr 
Awseflor Kauffmann, der die Begleitung der Ge- 
MSe übernommen, spielte ein Largo und ein 
Auegro aus einer Beethoven-Sonate mit alt- 
M annter Meisterschaft und edler Vertiefung. Eine 
A?Ack>erung erfuhr das Programm durch die 
^alerchSr« der Gesanglehrerin Frl. Gertrud Gehr- 

die mit dem Spinnerlied und der Ballade 
dem .^liegenden Holländer", von Frl. Lipinskr 

ausgezeichnete Klavierbegleiturrg unterstützt, 
^ r r  einem Tanzlied und einem Frühlingswalzer 
Uhlverdientr Anerkennung fanden. Ein patrioti- 

FestspLel, von 15 Damen und 3 Herren recht 
<^7  bildete den .. ..............

M  Humor umrahmten.

^  ^ «  Äergl-iHe zwrsch'en den
Kriegsanleihen und den jeweiligen Be- 

p ltunrständen anstellte. Äußerst erfreulich war 
de« Redner mitgeteilte Zeichnungsergebnis 
284 bw zum 28. Zeichnungstage, das

betragt und in den drei letzten Zeich- 
^>ch eine Erhöhung erfahren durfte. 

M  bekannte Vielseitigkeit unserer „Schipper"
« h  -lso  auch hier glänzend bewährt! 
b i s l  t N a t n r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  L i c h t .

vo r tra g .)  Der „Demonstrations- 
früb». Joachim Dellachini, in Thorn durch

'«ere Borträge bekannt, gestern zu veranstalten
L b ^ ^ '. ^ t e d e s a - H e r  in einer den Artushofsaal rifche Kaufleute imkern sich ohne Ausnahme bs-

^  °>Ü-eingelöst. Es sollte demonstriert werden: Die kaufswunsche erreichbar gewesen sind. über den

^rgangli

es gelungen ist, Meerschweinchen durch Übertragung 
ein anderes Geschlecht zu geben, also aus Männchen 
Weibchen, aus Weibchen Männchen zu machen, 
u. a. m. auf Treu und Glauben hinnehmen. Der 
Eintrittspreis war deshalb, zumal vieles ange­
kündigte, wie der durchsichtige Mensch, lebende 
Steine, flüssige Kristalle, Liebesleben der Pflanzen, 
Erfindungen der Zukunft, fehlte, etwas hoch­
gegriffen. Immerhin war der Abend lehrreich und 
befriedigend.

- -  e i n 25 j ä h r i g e s  D i e n s t j u ö i l ä u m )
begeht ano17. d. Mts. der Postschaffner Herr Holz 
vom Postamt Thorn 2.

— (T H ö r n e r  Woc he n  ma r k t . )  Der Ge­
müsemarkt war heute nur mäßig beschickt, trotz des 
schönen Wetters, doch war Mich vom Lande, Herzogs­
felde und Schwarzbruch, etwas Zufuhr gekommen, 
von Herzogsfelde eine Fuhre Mohrrüben, die das 
Pfund für 20 Psa. abgegeben wurden. Als Neu­
heiten waren erschienen Pilze, und ^var Morcheln 
und die in Geschmack und Form den jungen Cham­
pignon etwas ähnlichen sog. Lärchen, oie erstere das 
halbe Litör 1 Mark, letztere die Mandel 1 bis 1,50 
Mark kosteten und schnell abgesetzt wurden. Der 
Preisstand war wenig verändert: Mohrrüben
30 Pfg., Karotten, Winterware, 40 Pfg., Sala t 10 
bis 40 Pfg. der »Kopf, Sellerie von 30 Pfg. auf­
wärts, Porree die Stange 10—25 Pfg. Sehr leb­
haft war wieder der Handel in Blmnerr. -  Der 
Fischmarkt, der sich erst in der zweiten SLmrde voll 
entwickelte, war etwas reichlicher versorgt, besonders 
mit guten größeren Kleinfischen, von denen die

Der Ceflügelmarkt war sehr schwach be-

e l) ist heute in einem 
rau Pardon. Fiscker-

kosteten 
Pfund, 
schickt.

— ( De r  er s t e S p a r  
Beet des Gartens der 
straße 25, gestochen.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten. '

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Patentschlüssel-
bund mit Schlüsseln und Drückern, ein Porte­
monnaie mit Inhlt, ein Schlüssel und eine Danren- 
Armbanduhr.  ̂ ^  ^

Aus Dem Lmrdkreise Thorn, 15. April. (Einen 
vaterl. llnterhaftungsabend) veranstaltete am 
Sonnabend im Rahmen der Jugendpflege der Ge­
sangverein zu S c h r l l n o  im Saale des Gastwirts 
Schmidt. Als Abschluß der winterlichen Gesangs- 
übunaen gelangten unter Leitung des Lehrers Herrn 
Althoffi mehrstimmige Gesänge von dem gemischten 
Chor zum Vortrag, die einen Beweis fleißiger 
Übungen und reger Teilnahme der etwa 50 M it­
glieder boten. Zwei kleine Theaterstücke und meh­
rere humoristische Vortrüge, an denen sich besonders 
die Mannschaften der Stromwache Schillno' betei­
ligten, boten mit musikalischen Darbietungen feld­
grauer Künstler aus Thorn eine an Abwechslung 
reiche Unterhaltung. Herr Lehrer Ä l t h o  f f ge­
dachte in längerem Vortrage der wirtschaftlichen 
Verhältnisse unseres Vaterlandes und der günstigen 
Aussichten für die 8. Kriegsanleihe. Herr Pfarrer 
Anus c he k  - Grabowitz wies in einer Ansprache auf 
die praktische Betätigung der Jugendpflege durch die 
Unterhaltungsabende hin. Dre Ansprache klang in 
ein Freudig aufgenommenes Kaiserhoch aus. Die 
freiwilligen Gaben zur Förderung der Jugendpflege 
erbrachten 184 Mark. — Die Feier des Jugenb- 
pflegesonnLages fand vormittags im Gottesdienst zu 
Schillno statt und erhielt durch die Begrüßung eines 
aus russischer Kriegsgefangenschaft glücklich ent­
kommenen Gemeindeguedes besondere Festlichkeit, 
während nachmittags ein gutbesuchter Jugend­
gottesdienst die Jugend der Gemeinde versammelte. 
Abends fand der Jugendtag in der Schule zu Gra- 
Sorvitz durch einen Lichtbildervortrag, Gesänge und 
Deklamationen der Schuljugend seinen Abschluß. 
Lichtbilder aus Rumänien und aus dem Reforma- 
LionsM alter wurden der zahlreichen Hörerschaft 
dargeboten. Eine Sammlung zum besten der Gs- 
meindepflege ergab 22,77 M ark

Briefkasten.
«Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utUch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

H. Th. Freundlichen Dank für Übersendung des 
Briefes von Eichendorff.an Vogumil Goltz, in wel­
chem der Dichter dem Philosophen mitteilt, daß ihm 
die zugesandten Stücke aus dem „Buch der Kind­
heit^ sehr gefallen — „Es ist eine Frische und Un- 
mittelbarkeit der Darstellung darin, die der Dichter 
bekundet" —, daß er aber, ohne Beziehungen zu 
einer Redaktion, nichts tu« könne, „diese Novellette 
einen Platz in einer renommierten Zeitschrift zu 
verschaffen. Der Schluß ist für uns nicht eben 
schmeichelhaft; der Dichter bezieht sich wohl auf eine 
bissige Bemerkung des sich verkannt suhlenden Goltz, 
wenn er schreibt: ,Menn das Buch den mitge­
teilten Proben entspricht, wird es sich schon Bahn 
brechen durch allen Ttzorner Pftfferkuchenverstand, 
der ja, wenn auch in mannigfach wechselnder Ge- 
^altung, nicht nur in Gollu-b, sondern überall die 
"oeten verfolgt."

Handel und Verkehr.
v o n  der LÄpziger Messe zwrSLKekehrte LEga-

ohne Ausnahme Ls-

, Es sollte demonstriert werden: .
?Ien sterben nicht, sondern zerfallen in un- Empfang in  Dresden, Leipzig, Berlin und Mün- 

w a L ^ L *  Zellm, aus denen ste zusammengesetzt chen berichtete vor der versammelten Kaufmann- 
-  -n und di. „ch zu neuen Lebensfarmen^am ^ f t  der Sofioter Kaufmann Z

ieoewe>en ynoen ^.elt nn oer Vernunft Avisierter Weife. Für die nächste Wache ist ein 
^  <verraus und handeln, mit der Fähigkeit, eine großes Referat in der Handelskammer vorgesehen,
L - K  Z L L ' K  L  b ° - »» -
z. Kreise; dre Erfindungen des Menschen,
<rSa-i-- zweckmäßigste Form eines eisernen 
NinenA ^  Luftballon, die Taucherglocke, der 
UUr n ^ N e r .  der zuschnappende Verschlug u. a. sind 
der A ^ s l" d u n a e n  der Natur, d. h. der auch in 
v e rn u ^ -^ E  und Pflanzenwelt wirkenden Welt- 
kon««^' -K der Natur ist alles schön und voll­

gesammelten wertvollen Eindrücke mitteilen soll.

Mannigfaltiger.
( B r a n d  i n  d e n  V u d a p e s t e r  E l e k t r i ­

c i t ä t s w e r k e n . )  Am Donnsrsta-g Nachmittag 
Aber denroHftieH, H ' durch "Lkrsuche hat Ly den städtischen ElektrtzitätswLrLen eine

Stollenexploston stattgefunden, die das Gebäude 
in Brand fetzte. Durch die Feusrsbrunst ist die 
Stromerzeugung gestört worden, sodaß keine Vor­
stellungen in den Theatern, im Orfeum und in den 
Kinos stattfinden konnten. Jetzt arbeiten die 
ElsktriziELswerke wieder ordnungsgemäß. Ver­
luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen. ^

Letzte Nachrichten.
»Die Lage ist noch immer sehr ernst," 

B e r n .  1S. April. Nach anfänglichem 
Zögern, gibt die französische Preffe vom 11. und 
12. April zu, dah die Kämpfe bei Armentivres 
nicht nur eine Diverston. sondern eine groß­
zügig angelegte, weitgehende Schlacht feien. 
Die Deutschen hätten aber die Schlacht noch 
nicht gewonnen. »Echo de Paris" »erlangt, 
daß alle Reserven aus England herangeführt 
werden, selbst diejenigen, die French aus unbe­
gründeter Furcht vor einer deutschen Landung 
in England zurückbehalten habe. »L'Heure" 
erklärt, England sei ebenso gefährdet wie Paris. 
Deshalb müßten alle englischen Reserven ein­
gesetzt werden. „Berits" schreibt: Die Lage 
ist noch immer ernst. »Mati«" gibt die Über­
legenheit der Hindenburgschrn Führung zu.

Bombenabwurf aus französische Fabriken. 
B e r n »  18. April. Deutsche Flugzeuge 

überflogen vor einigen Tagen Erepq en Balois 
und warfen acht Bombe» ab» wodurch A Sol­
daten getötet, 3V verwundet und zwei Fabriken 
eingeäschert wurden.

Die Widerspenstigen Arländer.
B e r n ,  18: April. Zu einem die Erzwin­

gung der Wehrpflicht in Irland  erzählenden 
Artikel des »Spektator" sagte Devalera in einer 
Rede in Tullamore am 8. April, der sympa­
thische Grundsatz der traditionellen Politik 
Englmrds gegen die kleinen Nationen sei: 
»Argumentiert nicht, sondern schießt!" Irland  
höre nicht zum erstenmal die Mahnung, daß 
die Engländer nicht zögern sollten, z« schießen. 
Gott sei Dank besitze aber Irland  Männer, die 
darauf zu antworten «erstanden und dieses 
Spiel des Schießens zu zweien zu spielen. Das 
irische Volk müßte wie ein Mann zusammen­
stehen und jedem Versuch der Einführung der 
Dienstpflicht bis zum' Tode Widerstand 
leisten. — Abennet nennt in der «Daily M ail" 
den Plan der Einführung der Wehrpflicht in 
Irland  eine tragische Torheit und sagt, in I r ­
land würden ungeheure Massen unausgebil» 
deter Soldaten, die an der Front sein sollte«, 
zurückgehalten.

Verlust eines dänischen Schsoness.
K o p e n h a g e n ,  18. April. Das dänische 

Ministerium des Äußern gibt bekannt: Der 
Schooner „Gerda" wurde in der Nacht zn Mon­
tag bei Hessekö vollständig wrack. Die Besatzung 
wurde gerettet.

Berliner Börse.
Wie im gestrigen Börsenverkehr, so machte flch auch heute 

auf fast allem Marktgebieten Rsalkfationslust bemerkbar. Die 
Geschäftstätigkeit war allerdings etwas lebhafter als gestern 
Die rückläufige Kursbewegung'kam namentlich für Rüstungs-, 
Moytan- und Schiffahrtswerte zur Geltung. Auch österrei- 
chisch'Unganschs Werte, sowie die Anteile der chemischen Groß­
industrie hatten fest durchweg große Abschlage zu verzeichnen 
Etwas mehr Widerstand zeigten Kaliwerke. Dom Renten  ̂
markt ist nichts besonderes zu berichten.

Berliner Prodnktenbericht.
Die schone warme Witterung, bei der auch gelegentlich 

RegsnfSLe nicht fehlen, fördert, wie übereinstimmend vom 
Lande berichtet wird, die Vegetation in jeder Weise, sodaß 
man hoffnungsvoll in die Zukunft sehen kann. Zm hiesigen 
Verkehr hat sich nichts neues ereignet. Heu und Stroh sind 
andauernd stark begehrt, jedoch nicht zn haben. Die Nach­
frage für Heidekraut hat Limas nachgelassen. Von landwirt- 
schaftlbchen Sämereien sind Klee- und Grassaaren stark offe­
riert. Auch Seradella ist etwas mehr zn haben. Nicht befriedigt 
werden kann indeß der Begehr für Saathülsenfrüchte sowie 
fllr Lupinen, da diese, soweit sie der Reichsgetreidestelle un­
terstehen, im freien Handel nicht zu haben sind. Im  Verkehr 
mit Saatgetrside ist nichts neues vorgefallen. Wetter: schön.

W irffrrM de d rr Weichsel, Krshe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

rag
EAeftsise! bei Thorn . . . .

Zawlchost . . .
Warschau . . .
Lhwalowice . . 
Zakroezyn . . .

Krähe be! Bromderg '
Netze bei Czarnilau . . . -

1;52

1,28
1.S4

Tag
15.

1ZZ
LM

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 16. April, ftüh 7 Uhss. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762,8 mw 
W a s s e r s t a u d  de r  W e i c h s e l :  1,52 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- S Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Dom 1Z. morgens dls 16. morgens höchste Temperst«:
-k- Z1 Gr?d Celsius, niedrigste -si 8 Grad Celsius.

>W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 17. April: 
Meist wolkig, vereinzelt etwas Regen.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 7. bis einschließlich 13. April ISIS sind gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Stellmacher Michael Delitz 66 I .  — L. 

Dem Maschinenschlosser Johann Zuchowski ein totes Mädchen 
geboren. — 3, Wehrmann, Arbeiter Franz Gorllcki 35 I .
I .  Arbeitsbursche Johann Sikorskl 15 I .  — 5. Tischlerfrau 
Klara Rowakowski, geborene Tomaszewski 33 I .  — 6. Be­
sitzer Gustav LanowsN 56 I .  — 7. Maximilian Kruschowski 
1 I .  — 8. Arbeiter Johann Czerwinski 80 I .  — 9. Ella 
Bibel 24 Stunden. — 10. Dem Arbeiter Marion Prriewski 
em tote» Mädchen geboren.

M W - S m e i ! .
Habe größeren Posten lange, rote, 

Braunschwekger, Soobericher, Zylinder- 
förmige, goldgelbe, stumpfe und weiße 
Riesen, verbess. grünköpfige, alle« ab­
geriebene Saat, zum verkauf

K. 8 1 v L , Thorn - Mocker, 
Grauoenzsrstrahe 105.

Zlrlltkanqkbste

M U r Mim
zur dauernde« Ausstellung, verheiratet 
oder unverheiratet, von sofort gefrrHL.

Angebote mit Zeugnissen und Gehalts« 
ansprüchsn zu richten an LrrLSZr 
7  «IN,Thorn, Vrombergersir.l0.

r Zsttlergeresien 
«nck i Lehrling

auf Militär- und Prmat-ArbeiL gesucht.
losvk Aejtep, AMermeistrr, 
Argerrau. Kreis Hoherrsaiza.

Größere Maschinenfabrik sucht für das 
kaufmännische Bura einen

l M l i i l g
mit guter Schulbildung.

Angebote unter L,. 1 1 3 6  a« die Ge­
schäftsstelle der „Presse*.

?  I M l W
sofort oder spater gesucht. 

Drogen—Cstemllratterr--Aarbsir3m i7 '  "  "  ,
sucht von sofort oder später

Gerechtestr.

Zwei MMWiiiN
sucht ŝrr'ckrsÄ'N r̂Z. Dackerstr. 6̂.

U tig e r  Ascher
ferner einige

« , e  » l i t t
zum sofortigen Eintritt gesucht.

6 l t z d r .  V l e l l e r t .
Eesellsch. mit beschr. Haftung, 

Schloßstraße 7.
Suche sofort 2 kräftige

Arbelisburscheu«
K«raZSSznrrrrir, Dschdechsx. 
Mocker, Pahrchojstr. 10-

A r b e i te r
können sich sofort melden.
HV. Speditisu. Thor«.

Gesackt von sofort einMann
(auch ÄrLegsmvalide), zrmr Bedienen eines 
5rranktznfahrstuhles. Zu erfragen

Brückenstr 8 , 1 .
Vorstellung von 2—Z Uhr nachmittag« 

urrd 8- 9 Uhr abends._______________

welcher „ 
bei freier 
ebr

^erstelle übernimmt, 
Sohnrmg stellt vom 1. 5. 18

kr. StrvklLll,
Coppernikusstraße 15. 2,

Einen Eckttgen,

MMseil KllWer
stellt sofort ein r«1«L«»D 8L n »v» , 

Altstädt. Markt.
Ordentlicher, kräftigerM M m i l h e

gesucht-

T .  k r p m k o v l L k l ,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 45.

Tüchtige, zuverlässige

Buchhalterin
mit sämtlichen KontorarbeÜe« vertraut, 
sowie der psknischen Sprache mächtia, 
sofort gesucht. ^

T. Srrpm üow sk i,
Drogen-Engros, Th ons-Mocker.

K o n t s r W n
mit Gchr-ibma?chins I d e a l  und Steno- 
Nm-Hw vertraut (auch Anfängerin, für 
sogleich gesucht. MeMenftr. IVLo

Junge Dame. ' L L r
Dchreibmasch., flott im Rechnen, ebenso

Lehrling
gegen monatliche Dergügung gesucht.

«k. 8» KZ»r>Si7, Häute und Alle, 
Lelbitscherstraße 11.

GMpsshle: Äiiwilkil!? 
Suche:

Stützen, Köchin, Stuben., M«»,^ mü» 
A »decmadche» suc Thor», ander« vtudts 
und Gütex.

gewerbsmäßige SiLllclwcrmMenn,
Ttzsoi, BöckerjtraK« 29, Telephon SSL

M >  zM M IM M  
«Ild L e l lm W e ii

sofort gesucht.
H e r r r n ^ n «  8 « «U z» .

A A ig e  Zuarbetteriluieo
für Kostüme und MLntel, die solcher 
arbeiten können, verlangt

Damenschneider 
_̂________ Lindenstraße 40 a.

L uarbeiterin
für Damenschneiderel kann sofort ein- 
treten. Gerberstraße 21, tm Putzgeschäft-

Für meine Drogenhandlung suche

eiu Lehesraulem
mtt guten Schulkenntuiffen.

iZ. r r
___________Anker-Drogerie. Thor«.

Zur Bedienung der Dampfmangel

L « a l W W W a
sofort gesucht. „C-elm eiß^
Färberei, chem. Reinigung. Weißwäschsei

Mädchen Nr aller
von sofort verlangt. Vermittelung ev 
wünscht. Mevtenstr. 62, 3.

Gesucht wird für sofort oder 1. Mck 
ein sauberes,

tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann.

Elisabethstraße 20, 1
Ordentliches

H M llM e u
sofort gesucht, auch durch Vermittlung.

K a u  S .  U o r n N I u m ,
îin tüchtiges, jauberes

Mädche«
sucht von sofort Frau

Airchhofstraße 8.

8 n  M S c k c t z e n
zur Hausarbeit sucht M rrAGin»!»«, 

Thom-Mocker, Goßlerstr. LL
Ehrliches, zuoerläjfiges
Aufwaetemadchen,

das auch schon etwas koche» versteht, für 
den ganzen Tag sAcht. -  . > . .

^  y k S s I .  Mocker, Sprirstr. 1, L

von sofort gesucht. Bergstraße 50

ZäW. Aufwartung
gefuchk. Purkstr. 2g. 2 Tk.. r.

Attswarterin
gefuchk für Nachmlttaa Gerstenstr. 12. 1

Lansmädchen
und Laufbursche

j°tmi gosachj,

r
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Am 21: 
dämpfen im

M ä rz  fie l in den schweren 
- _____  mein innigstgeliebter,

hoffnungsvoller Sohn, unser herzensguter, un 
vergeßlicher Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe

M sll --------------------------------------------

in  einem Füsilie r-R eg im ent,
In h a b e r des Eisernen Kreuzes 2. K l- ,  

im blühenden A lte r von 23 Jahren.

O b e r  Nessau den 16. A p r il 1919.

I n  tiefem Schmerz:

I c l n  8 o I i o i ä o I m a i i n -
geb. 8edmi'ät,

nebst Kindern.
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

W »

Am 24. 3. d. I s .  siel auf dem Felde der Ehre 
mein unvergeßlicher Lebensretter

Vize-Feldwebel im Jnftr.-Regts. 61

Herr Gicks -
E r war uns ein leuchtendes V o rb ild  bei Tan- 

nenberg. Sein B ild  erlöscht meinem Herzen nie.
Ruhe sanft in Feindesland. Ic h  hatt' einen Kameraden.

Danksagung.
F ü r die wohltuenden Beweise herzlicher T e il­

nahme bei dem Tode meiner lieben M u tte r, der 
F rau H , o u ls 6  danke ich auf diesem
Wege verbindlichst.

M r s e r t i M i W t W h e ü i i ?
M ateria l wird geliefert.

Bisnioickstroße 5, 3

G ott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachts um 
1 U hr meinen lieben M ann, unseren herzensguten, sürsorgenden 
Vater, Schwiegervater und Großvater, den ,

Fleischermeister

LVÜM8 8 e liM M
nach längerem, schwerem Leiden im 69. Lebensjahre zu sich in die 
Ewigkeit abzuberufen.

Thorn-Mocker den 16. A p r il 1918.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

Frau L,. S«k>i»r>,«vr.
Die Beerdigung findet am Freitag den 19. d. Mts., nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause. Eraudenzerstraße 93, aus statt.

Heute früh  3*/- U h r entschlief sanft nach 
kurzem schwerem Leiden, versehen m it den 
heiligen Sterbesakramenten, meine innigstge- 
liebte F rau, unsere gute M u tte r, Schwester, 
Schwägerin und Tante

ä im a I k M
geb. lu iitz ls i

im fast vollendeten 47. Lebensjahre.

Thorn  den 16. A p r il 1918.

X  I n  tiefem Schmerz:

Nett M Kindel.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. 

M ts., 4 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause, Erau- 
denzerstr. 80, gus auf dem altstädt. Kirchhofe statt.

Die Trauermesse findet am 20. 4. um 7 Uhr 
früh in der Marienkirche statt:

Am 15. 4. 1918 verschied nach langem schwerein 
Leiden meine inniggeliebte Frau, meine unver­
geßliche Tochter, einzige Schwester, unsere Schwieger­
tochter und Schwägerin

Frau V L L r v  L o k u k s ic k
im blühenden Alter von 29 Jahren.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze namens aller 
Hinterbliebenen an

Thorn den 15. A pril 1918
k s n l 8vlnifiert. als Gatte, z Z t. im Felde, 
Frau - lu lz a n u  ü r ä m n n n ,  als M utter, 

ürtln isnb, als Schwester.
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Heute mittags Vz12 Uhr starb 
nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber M an n , unser guter 
Vater, Großvater, Bruder und 
Onkel, der Mühlen,nerster

W «  kWliK
im 73. Lebensjahre. 

Thorn-Mocker, 15. A pril 1918

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag 
den 19 April. 4 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhause. Lindenstr. 67 d, 
aus auf dem S t. Georgsnkirchhof 
statt.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzspenden bei dem Hinscheiden 
unseres teuren, unvergeßlichen 
Entschlafenen sagen w ir Allen, 
die ihm das letzte Geleit gaben, 
unsern tiefgefühltesten Dank.

§rau Vf. Vvlik
nebst Kindern.

Die Verpachtung 
der Grasnutzung

in den zum Wegeverband gehörigen 
Straßengräben findet im Gutsbüro der 
konigl. Domäne Thornisch Papan am 
S on nabend  den 2 9 . A pril»  nach. 
mittags 6ft, Uhr, statt.
Der Wkgeverbimdstwrsteher.

V S S S H S D .

Morgen, Mittwoch, vorm.

«Matt:

Buchhalterin,
mit Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut, sucht Stellung zum 1. M a i  
oder später. G .f l. AnKbote zu richten
au LL. kL lZ rrkV H v , Z ie le«  Westpr.

O öffentliche

Versteigerung.
Ionnerstag den 18. d . M . .

v o rm ittag s  von 11 U h r  an ,
werde ich nachstehende Gegenstände;

1 fast neuen Zagdwagen, l  
fahrbares Janchefaß, 1 Dog- 
kart, 4 Paar lederne Pferde­
geschirre, 3 Paar Gurtgeschirrc,

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer M ellien- 
straße 79, auf dem Hofe.

Thorn den 15. A pril 1918.

N n s u s ,  Gerichtsvollzieher.
Freiwillige

Versteigerung.
Umzugshalber werden am

SiiiMlikiiil kn H. Hnl 1818.
vorm ittags 9 Uhr.

auf dem Gutshofe in Neugrabia Kreis 
T h o rn :

1 noch gut erhaltener Verdeck­
wagen, 1 eleganter Fahrschlitten 
und verschiedene ältere Haus­
wirtschaftsgegenstände, sowie 
Betten,

meistbietend gegen Barzahlung versteigert 
werden.

X S k r i n A
Neugrabia Kreis Thorn

Gorechtestraße 3.

A b  1k. A p r i l  191« :

der neue 
ASU" Spielplat!

mit

kleoMSez,
Musikal Akt

klsirsZeliöiilisrr.
Opeielien-Sängerin.

llssiemlr»,
deutsch, polnische Sängerin.

ksui 8eIlSker,
Komiker

W I s  M k « b s > z ,
Soubrette. *

klrs
Vortragskünstlerin.

k ie o  U e r i i U ,
Tälizerin.

I M »  l l r m i i ,
Liedersängerin.

A n fa n g  7 U h r .

L S L H K K S S S S S S K K S S H S H S G

I  > V M « r  K o 8 8 v l K
L I l o t l i v i L  L 0 8 8 0 ! ,  geb. IL v b e b tz v , S 
E V erm ählte . A

Thorn den 15. A p ril 1918. ^
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Bekanntmachung.
I m  Einverständnisse m it dem Engeren Ausschusse der 

Neuen Westpreußischen Landschaft hat die unterzeichnete D i­
rektion die Einberufung eines General-Landtages beschlossen, 
lediglich zur Beratung über die solidarische Haftung der 
Neuen Westpreußischen Landschaft zusammen m it der Westpreutz. 
(Ritterschaftlichen) Landschaft fü r die gesamten Verbindlich­
keiten der Landschaftlichen Bank der P rov inz Wsstpreußen 
in  Danzig aus deren Sparbetriebe gegenüber den Sparern- 
legern und die von der genannten Bank den beiden Land­
schaften zu leistende Sicherheit.

I n  Ausführung dieses Beschlusses werden hierdurch die 
M itg liede r der Neuen Westpreußischen Landschaft des Kreises 
Thorn-Land zu einer Zusammenkunft im  Ariushsf, Vereins­
zimmer, zu Thorn aus den

« .  April 1918. 18 llhr.
zur W ah l eines Abgeordneten und eines S te llvertre ters fü r  
den General-Landtag eingeladen.

Direktion der Neuen Westpreutz. Landschaft.
Im  Auftrage:

k 's lü t lL s H s r ,  Landschafts-Kommiffar.

S . r L .u s l iO k .
—  Sonnabend den 20. A p r i l  1918, — —

abends 7 1 / 2  U h r :

MMeck-Mena
unter M itw irk u n g  von -4 Ik re ä  O s b b a rä t  
und H e rrn  H i lv le e k a .

V o rv e rk a u f: B uchhandlung HVnIter L n m b vek . P re ise  
der P lä tze : M k . 4.— , 3.-—, 2.— , 1 .— .

K l in k n  n u r F re ita g  den 19. A p ril»  
N U l l l k  von  10 b is  5 U h r ,
alte, auch zerbrochene

W - AM
im Hotel „ D re i K ro n e n ", Zim m er 1. 1. 
A M s g  p ro  S tück b is  30  M a r k .  
O u l l l k  P la t in  p rr? G ra m m  7 .60  M k .

W» iinM., Berlili.
Kaiserstraße 18.

I n  die unter der Leitung des 1. K a ­
pellmeisters stehende

Umschule
des Stadttheaters werden talentierte

stimmbegabte Herren 
und Damen

aufgenommen. Der Unterricht erfolgt 
kostenlos. M itw irkung wird extra ver­
gütet. Meldungen von 10— 12 im Büro  
des "SLadttheaters. .

8«rkINr«in>ksu», Schloßstr. 9. 
Großes Attraktions- 

«nd Reklame-Programm.
U. a.:

N ilrlS K a rrl und L r ic N , modernes Opsretten-Duett, 
b rilL »  W slÄiSN, die Kanone,
T r ic k  8 s n N s r , eleganter Humorist,

S m o n s ,  National-Tänzerin,
Geschw. » Ic k r ln Z s ,  eigenartige mimische Verwandlungs­

Tanzspiele, von den vereinigten Stadt-Theatern zv 
Leipzig.

Dazu: § _____

8k WWW MeMWt. A
WW^ Anfang des Konzerts 6 Uhr, der Vorstellung ?r/g Uhr. "WU

Junges Mädchen möchte gern

Wlllibkiten ßtüiiUitigti!.
Angebote unter V .  1 1 2 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". _____

Geb., junges Mädchen
möchte Kind nachm. b. d. Schulart», be­
aufsichtigen. Angebote u. A l .  1133 an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Junger Mann
aus der Baubranche. ZO Jahre alt, ver­
heiratet, sehr solide, m it Korrespondenz 
und etwas Buchführung vertraut, bisher 
selbständig, sucht Stellung im Baugeschäft 
oder ähnlichen Posten. Gefl. Angebote 
mit Gehallsangabe unter L». 1140 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junge venlislln
sticht in Thorn Beschäftigung.

Angebote unter 'V .  1124 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein Fräulein
mit guter Handschrift sucht zum 1. M a i  
eine Schreiberstelle an der Maschine.

Angebote unter 1135 an die G e- 
schäftsstelle der „Presse". _________

Fräulein, 23 Jahre alt, im Hauswesen 
erfahren, wünscht Stellung als

M M lM ill 2. KI.
oder zur selbständigen Führung im frauen- 
losen Haushalt. G u te . Zeugnisse vor­
handen. Angebote unter M .  1138 bis 
zum 15. M a i an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________ ' ' '

S iic h e  M W i W W
im Waschen, Kochen und Aushilfe.

Baderstrfiße 4. 3.

MWiMerin
sucht Beschäftigung. Coppernikusstr. 41. 2.

AVer
blond, ev., 22 Jahre, vermögend, sucht 
Bekanntschaft eines besseren Herrn zwecks 
späterer Heirat.

Zuschriften m it B ild  unter M .  1137 mr 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Laufjunge
' " L s u . . «

__________  Katkartnenttr. 10. ^

Gestohlen ..
im Haussrarrenveretn V o r te m o tt« " »  
m it In h a l t  Dienstag morgen, zwischen 
8I 2 und 9 Uhr. D er Dieb ist bemerv 
und w ird angezeigt, falls das 
monnaie nicht sofort zurückgebracht wiro.

verloren
eine goldene D am en -A rm b a itd -U h e  
auf dem Wege A lter M a rk t— CulmersA  

Ehrlicher Finder wird gebeten, dieselbe 
gegen Belohnung in der Geschaftsstev« 
der »Presse" abzugeben. ________ ---

Nugenglas
mit silbernem S tie l und runden Gläser* 
Sonntag früh tm Wäldchen verloren.

Abzugeben gegen Belohnung ,
M a jo r  Schulstraße

M M M - '  E in e  gute Brosche v M  
i M M »  Theater —  Feuerwache 
rechtestraße v e r lo re n . Ehrlich^ M Ä l .  
wird gebeten, dieselbe in  der Geschäfts 
stelle der „Presse" abzugeben. ^

E in e  schw.. le v . 
tasche m it In h a lt  am FsetttG 

Abend gegen 6 Uhr verloren. W le o ^  
brmger erhält hohe Belohn. Abzugeben 
Amtshaus Mocker oder SedanKr. 0.

1918
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Die prelle.
«Zweites Slalt.»

politische Tagesschau.
Der Kajfer an den Landes rat von Livland, Est- 

lsmd, Riger und Oesel.
Wie der Korrespondenz „B." aus Riga gemel­

det wird, sandte der Kaiser an Landesmarschall 
P i l a r  in Riga folgende Drahtung:

„Der M ir in so herzlicher Weise dargebrachte 
Dank des Landesrats von Livland, Estland, Riga 
nud Oesel für die Befreiung der alten Ordens­
landen von ihrer Bedrängnis hat Mich t i e f  g e -  
*ührL.  Ich danke Gott von Herzen, daß er Mich 
und Meine Armee das Werkzeug für diese Be­
freiung hat fein lasten und M ir die M ö g l i c h - 
k e i t  g e g e L e n  hat, die Z u k u n f t  der alten, 
durch deutsche Arbeit geschaffenen Landen a u f  
e i n e  s i c he r e  G r u n d l a g e  zu s t e l l e n .  Die 
B i t t e  -des Landesrats um Anschluß an das 
Deutsche Reich unter Meinem Szepter wird m i t 
W o h l w o l l e n  b e g r ü ß t  werden. Ich nehme 
ste als ein Z e i c h e n  d e s  V e r t r a u e n s  zu 
Meiner Person und Mein Haus und Deutsch­
lands Zukunft und spreche dem LandesraL Meinen 
k a i s e r l i c h e n  D a n k  dafür aus.

Wilhelm I. R"
Der Arbeitsplan des Reichstages.

An den Reichstag, der heute nach längerer 
Pause sich wieder Versammelt, treten, wie die 
»»Nordd. Allg. ZLg." schreibt, wichtige Aufgaben 
auf dem Gebiete der K r i e g s w i r t s c h a f t  und 
der S o z i a l p o l i t i k  heran. Den Auftakt zu 
einer weitausgreisenden Reform auf dem Gebiete 
der Bevölkerungspolitik bildet die Vorlegung 
eines diesbezüglichen Gesetzentwurfes. Im  M ittel­
punkt der Erörterungen über die Finanzpolitik 
werden die neuen Steuervorlagen stehen, die 
früher oder später kommen muffen. Schließlich wird 
der Reichstag sich mit der kleinen Reichstags­
reform besassen, die einige großstädtische Wahl­
kreise zu einem Wahlkreisgebiet vereinigt und für 
diesen unter Vermehrung der Zahl der Abge­
ordneten die Verhältniswahl einführen will. M it 
diesem Gesetzentwurf erscheint auf der Tages­
ordnung das große heißumstrittene Thema der 
inneren parlaMentarischen Reform, dessen Be- 
Behandlung nächst der Kriegs- und Friedensziele 
Besonnenheit und Ruhe am meisten nottun.

Der „Berl. Lokalanz." meint, daß die Session, 
fo kurz sie auch sei, v o n  g r ö ß t e r  p o l i t i s c h e r  
W i c h t i g k e i t  werden dürste, nicht nur wegen 
der bevorstehenden Kriegssteuervorlage, sondern 
auch weil das Fundament der ganzen bisherigen 
auswärtigen Reichstagspolitik zweifellos einer 
"Liren gründlichen Besprechung unterzogen werden 
durfte.

Wie das „Berl. Tagebl." meldet, sind die 
8ührer der Reichstagsparteien für heute Abend 
vorn Staatssekretär von Kühlmann zu einer Be- 
kprechung eingeladen.

Matthias E*zLerger.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

der „Täglichen Rundschau" wird behauptet, 
Abgeordnete E r z b e r g  e r  habe im Jan u ar 

1917 m i t  W i s s e n  d e s  d a m a l i g e n  R e i c h s ­
k a n z l e r s  durch Vermittelung eines holländischen 
Journalisten ein F r i e d e n s a n g e b o t  g e ­
mach t ,  das auf einen Frieden um jeden Preis 
herausgekommen fei. Daß mit Wissen des dama­
ligen Reichskanzlers eine derartige Aktion gemacht 
worden sei, ist, wie wir feststellen können, völlig 
" " b e g r ü n d e t .

lliHyrtz wirtschaftlichen Beziehungen zM UkrMr-e.
Die wirtschaftlichen Beziehungen zur Ukraine 

Werden sich fürs Erste auf die Erledigung der ge­
genseitigen Staatsaufträge beschränken. Während 
bie Mittelmächte aus Südrußland stattliche Men- 

Getreide erhalten sollen, hat die ukrainische 
hlada einen Auftrag von "Lieferung von Fabri- 
"kon, besonders landwirtschaftlichen Maschinen, 

^leineisenzeug und Chemikalien an Deutschland 
erteilt. Der Wert dieses Auftrages beziffert sich 

etwa 750 Millionen Mark. Um dieses erste 
große Ausfuhrgeschäft durchführen zu können, ist 
^  Außenhandelsgesellschaft m. L. H. gegründet 
worden. Ih re  Aufgabe ist, die ausfuhrfähigen 
Warenvorräte zu ermitteln, das Angebot zu sichten» 
Mr ^ e  Beschaffung der Ausfuhrgenehmigung zu 
'^rgen, schließlich die ukrainischen Einkäufer zu 

traten, damit sie, soweit es die Umstände er- 
auben, einen breiten Markt zur Deckung ihres 
^barfs in Deutschland vorfinden.

Deutschfeindliche Kundgebungen Lir Prag.
_ »Berl. LokalanZ." wird aus Prag ge-
^ ld e t, daß es dort am Sonnia.z zu großen deutsch- 
endlichen Demonstrationen gekommen ist. Ein 

EU der Demonstranten zog un: Hochrufen auf
sck, Tlemenceau und WiUon vor das Deut- 

wo ste mit drohend erhobenen Fäusten 
Stöcken Hetzlieder sangen,

Dko Knebelung Hollands.
„Nieuwe RoLLerdamfche Courant" erfährt, daß 

der Geleitzug nach England gestern abgefertigt 
werden sollte. Die Zollbehörden verweigerten aber 
wegen des neuen Ausfuhrverbots für Lebens­
mittel die Ausklarierung.

DLe neuen Erklärungen Volos 
beziehen sich, wie „M attn" mitteilt, tatsächlich 
a u f  E a i l l a u x  u n d  H u m b e r t .  Eaillaux 
sei daraufhin vernommen worden und werde dem­
nächst mit Bolo konfrontiert werden.

Neutz englische 500 MilliMen-KreditvElajge.
Laut „Dost. Ztg." hat der letzte englische M i­

nisterrat die Einbringung einer neuen englischen 
Kriegskreditvorlage von 500 Millionen Pfund 
Sterling beschlossen für die ab 1. M ai entstehen­
den weiteren Kriegskosten.

Der Versassungsentwurf für Jrlamd, 
den der Konvent der Regierung unterzeichnet hat, 
bringt, wie die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, k e i n e  
n e u e n  G e d a s t k e n  zur Lösung des irischen 
Fragenkomplexes' er nimmt bald diesen, bald 
jenen aus den zahlreichen theoretischen Lösungs­
versuchen der letzten Jahrzehnte, jedoch immer mit 
einem weiten Blick auf den 1914 Gesetz gewor­
denen Homerule-Entwurf, der heute nur noch als 
geschichtliches Aktenstück Geltung hat.

R E D  HswerMS-EnLwurf für Jrlasrd.
Nach einer Meldung von „Algemeen Handels- 

blad" aus London läßt das Kabinett einen neuen 
Homerule-Entwurf für Ir la n d  auszuarbeiten. 
Man glaubt, daß dazu zwei bis drei Wochen 
nötig find.

Frankreich auf der Suche nach Geld.
„Stockholms Tidningen" meldet, daß die 

f r a n z L s i s c h e  R e g i e r u n g  bei einem schw e­
d i s chen  V a n k e n k o n s o r t i u m  eine Anleihe 
von 10 Millionen Kronen aufgenommen hat.

SchwedM-Mmmsche WirttzchLftsverhatzr-lMseir.
Wie „Nationaltidende" aus Stockholm meldet, 

finden zwischen der Ukraine und Schweden Unter- 
handlungen behufs Austausch von Getreide gegen 
schwedische landwirtschaftliche Maschinen statt.

DLe deutsche Mission nasch Rußland.
Die Mission, die von der deutschen Regierung 

unter der Führung des Grafen M i r b a c h  zur 
Aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwi­
schen Deutschland und Rußland entsandt wurde, 
ist, nach Pariser Meldungen, in der russischen 
Hauptstadt eingetroffen.

Die VerhanALunMr M t RumänLem
Am Sonntag find Ministerpräsident M a r g -  

h i l o m a n  und Minister des Äußern A r i o n  
aus Jassn nach Bukarest zurückgekehrt.

Die neuen türkischen GeMLc.
Die t r a n s k a u k a s i s c h e  R e g i e r u n g  hat 

nach längerem Widerstände nunmehr die Bestim­
mungen des Brest-Litowsker FriedensoerLrages, 
die der Türkei das Gebiet von B a t u m - K a r s  
und A r d a h  a n  indirekt eingeräumt haben, an­
genommen.
Streiks in ktzn amerikanischen K E gsinduM en.

Die Newyorker „Times" meldet: I n  S t .
L o u i s  sind derart viele Streiks ausgebrochen, 
daß man geradezu von einem Arbeiterkrieg reden 
kann. Es handelt sich um zahlreiche mit wichtigen 
Kriegslieferungen besonders für das Rote Kreuz 
beschäftigte Industrien. Die Durchführung des 
Holzbauprogrammes ist bereits um acht Wochen 
rückständig. Ebenso sind Streiks auf den großen 
Regierungswersten in Rock I s l a n d  und 
P h i l a d e l p h i a  ausgebrochen.

Deutschmhetze in VroM^n.
„Times" meldet aus R io  d e I a n e i r o : 

Infolge verschiedener Vorfälle, die auf deutsche 
Umtriebe (!) zurückgeführt werden, hat die brasi­
lianische Regierung ihre V o r s i c h t s m a ß ­
r e g e l  n v e r s ch ä r f t. Es wurden, strenge Maß­
regeln getroffen, alle D e u t s c h e n ,  auch natura­
lisierte, vom Dienste beim Brasilianischen Lloyd 
und in der brasilianischen Armee oder Flotte aus­
zuschließen. Waren, die auf brasilianischen oder 
ausländischen Schiffen ankommen und an Deutsche 
konsigniert find, werden bei ihrer Ankunft durch 
die Zollbehörde beschlagnahmt.

Deutscher Reich.
Berlin. 15. April 1918.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung 
des Eichenlaubs zum Orden Pour le M6rite an 
die Generalleutnants von Conto und Freiherrn 
von Lüttwitz und den Oberstleutnant z. D. Bruch- 
müller; die Verleihung des Ordens Pour le 
M ärits an den Generalleutnant Ritter und Edlen

von Getinger, 5en KapitänleuLnant Horst Frei­
herrn Treusch von Vuttlar-Vrandenfels und den 
Leutnant der Reserve Übet.

-M D er „Reichsanzeiger" bringt ferner eine 
Verormmng über Frühgemüse und Frühobst.

—- Wie die „ In t. Korr." mitteilt, fordert der 
Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie in 
Österreich dazu auf, am 1. M ai durch Arbeitsruhe 
für den Achtstundentag, den allgemeinen Frieden 
und die Verbrüderung der Arbeiter aller Länder 
zu demonstrieren.

parlamentarischer.
Die zweite Lesung der WahlrechtsvoPLHHe itn 

Ausschuß beendet. Der Wahlrechtsausschuß des 
Abgeordnetenhauses beendete Sonnabend die 
zweite Vorlage der ihm überwiesenen Vorlagen. 
Die drei Vorlagen, die in einem Mantelgesetz zu­
sammengefaßt worden sind, wurden im wesent­
lichen nach den Beschlüssen erster Lesung a n g e ­
n o mme n .  Die zweite Lesung im P l e n u m  
wird, wie mit Sicherheit anzunehmen ist, am 
Dienstag den 30. April beginnen.

Zu dem Bericht über die Sitzung des H a u s -  
tz a l L s a u s s c h u s s e s  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  vom 12. April wird berichtigend be­
merkt, daß zunächst an die SLaatsregierung eine 
Anfrage über die vom Kriegsministerium ange­
ordnete B e s c h l a g n a h m e  v o n  M e t a l l e n  
und die seitens der Reichbsekleidungsstelle ange­
kündigte B e s c h l a g n a h m e  v o n  O b e r  - 
k l e i d  u n g  gerichtet wurde. Es wurden ernste 
Bedenken gegen die Eingriffe in die Bestände der 
Haushaltungen, namentlich der Metallbestände 
geäußert. Seitens des Herrn V i z e p r ä s i d e n ­
t e n  d e s  S t a a t s m i n i s t e r i u m s  wurde er­
klärt, daß diese Maßnahmen aufgrund des Er­
mächtigungsgesetzes reichsseitig getroffen seien, 
und daß das Staatsministerium bisher nicht mit 
ihnen befaßt sei. Die hier geäußerten Bedenken 
würden nunmehr aber zu einer Prüfung der An­
gelegenheit Veranlassung geben. (Diefe Ausfüh­
rungen des Vizepräsidenten waren irrtümlich als 
zur Verordnung betreffend Einschränkung des 
Fremdenverkehrs gemacht wiedergegeben).

Am Sonnabend nahm der S t e a t s H a u s -  
tz a  l L s a u  s sch u ß d e s  A b g a s  r d n c t e nh a u - 
s e s  zum Haushalt des Staatsministeriums m e h ­
r e r e  A n t r ä g e  an, darunter solche auf möglichst 
starke und rechtzeitige Zuführung künstlicher 
Düngemittel, Heranziehung landwirtschaftlicher 
Sachverständiger bei Vorbereitung bei Maß­
nahmen des Kriegsernährungsamtes, Einschrän­
kung des Fleischverbrauchs, um die Erhaltung der 
Milchbeständs zu ermöglichen, Zuführung von 
Vieh aus dem besetzten Gebiet. Förderung der 
Ferkelerzeugung, angemessene Herabsetzung des 
Schlachtviehpreises, gleichmäßige Festsetzung der 
Fleischrationen und Milderung des Kontrollver­
fahrens bei den Landwirten. Ferner wurde ver­
langt, daß die Maßnahmen zur B e s c h r ä n k u n g  
d e s  F r e m d e  n v e r k e h  s wesentlich gemildert 
werden und die besondere B e l i e f e r u n g  d e r  
H o t e l -  u n d  R e st a u r aL i o n s b  e Lr i eb e 
nicht nur in Berlin, sondern auch in der Provinz 
ermöglicht wird. Auch diese Anträge wurden an­
genommen.

Loralnachrichten.
7Horn, 16. April 1918.

— t K r e i s s c h u l i n s p e k t i o n . )  Der Kreis- 
schuÄnspektor Dr. L a m p e  m Briefen ist vom 
1. April ab zum königl. Prorektor ernannt und 
dem königl. Schullehrerssminar in Prenzlau über­
wiesen. Vom gleichen Zeitpunkte aL r,t dem Rektor 
H a n t k e  in Pasewa lk die austragsweise Verwal­
tung der Kreisschulinspoktwn Briesen übertragen 
worden. Bis zum 18. April verwaltet Dr. Lampe 
noch Luftragsweise die genannte Krersschul-

^ s - ^ f T h o r n e r  S t r a f k a m m e r ^  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Arbeiter Gustav Schwenk aus Pmewitten, Kreis 
Culm, wegen E i n b r u c h s d i e b s t a h l s ,  der 
gegenwärtig eine IlM hrige ZuchLhauss^^e^gen 
eines im November 1916 verübten Schwemedreb- 
stcchls verbüßt, der insofern eigenartig war, als er
das Fleisch des gestohlenen und glerch danach ge­
schlachteten Schweines unter der Hütte eines 
bissigen Hundes vergraben haAe. Wenige Wochen 
vor Aburteilung für diese Tat, am 16. .^unr 1917, 
suctto er in der Nacht den ^ ta ll des Weichenstellers 
LudwichowM in GotLersfeld heim, dasVorhänge- 
schloß erbrechend, und stahl zwei Mrlchzregen rm 
Werte von 300 Mark, die er auf einer Wiese in 
einem benachbarten Roggenfelde sofort abschlachtete. 
Das Fleisch versteckte er in ferner Wohnung an ver­
schiedenen Stellen, wo es Lei der Nachsuchung durch 
den Gendarmen, soweit es nicht bereits in den 
Kochtopf gewandert war, vorgefunden wurde. Der 
Angeklagte behauptete, er habe den Diebftahl „aus 
Not" begangen. Die Strafkammer zeigte aber für 
eine solche „NoLWachtung< kein Verständnis. Als 
der Siaatscmwalt für den AiegendieLstahl 1 Jahr 
Gefängnis beantragte, erklärte der Verbrecher 
freudig, er wäre damit zufrieden. Doch der Ge­
richtshof faßte ihn schärfer an und erkannte auf 
3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust. Nun

meinte Schwenk, es müsse doch eine Gesamtstrafe 
gebildet werden, welchem Wunsche erst später ent­
sprochen werden soll. — Die Arbeitsburschen Franz 
Cichoracki von hier und Johann Fialkowski aus 
Podgorz sind trotz ihres jugendlichen Alters von 17 
und 16 Jahren schon gefährliche Einbrecher und als 
Diebe vorbestraft. I n  der Nacht zum 12. Dezember 
v. J s . drang Gichoracki in das Kirchhofstraße be- 
legene Haus des Steinsetzmeisters Jrm er ein. M it 
einem auf dem Fensterbrett des Flures vorgefun­
denen Schlüssel öffnete er die Tür zu den Geschäfts­
räumen. Im  Kontor stahl er aus einer nicht ver­
schlossenen Schublade einen Geldbetrag von 10,60 
Mark, sowie drei leinene Beutel und eine der 
Buchhalterin Frl. Hedwig BetLinger gehörige 
Strautzenfeder im Werte von 40 Mark. I n  der 
darauffolgenden Nacht stieg Gichoracki mit einer 
Leiter auf das Dach des Jrmerschen Hauses und ge­
langte durch Eindrücken einer Fensterscheibe auf den 
Bodenraum, stahl aber nichts. Er erklärte, er habe 
wegen der Winterkälte dort nur schlafen wollen. 
Gegen Morgen verließ er auf demselben Wege das 
Grundstück. Am 10. Februar d. J s . suchte der Spitz­
bube zum drittenmal die Irmersche Fabrik heim. 
Nachdem er eine Fensterscheibe zerschlagen, wollte 
er in die Kontorrämne einsteigen. Da dies aber 
nicht gelang, öffnete er mit einem Meißel die zu 
den Verkaufsräumen führende Tür mit Gewalt. 
Im  Kontor durchwühlte er, nach Geld suchend, 
mehrere Schubladen, fand indessen nichts. Dann 
stahl er ein dem Geschäftsführer Naruhn gehöriges 
Eßwarenpaket, das auch ein Pfund Pfefferkuchen 
enthielt, ferner ein Herrn Jrm er gehöriges Fahrrad 
im Werte von 230 Mark und die Quittungskarte 
und das Arbeitsbuch des Arbeiters Stockt. Auf dre 
Frage, warum er die Karte und das Buch ent­
wendet, antwortete CichoraLki, er wollte beides 
später für sich verwenden, da er sein Arbeitsbuch 
verloren hatte. Ende Januar gelang es ihm noch. 
auf dem Hauptbahnhofe von einem Handwagen 
zwei Postpakete zu stehlen. Zu seinem Leidwesen 
enthielten diese jedoch nur Kursbücher und Zeit­
schriften, für die er keine Verwendung hatte. Er 
warf daher den In h a lt fort. Am Abend des 14. Fe­
bruar traf Gichoracki den Mitangeklagten F ial­
kowski. Beide beschlossen, einen Einbruch gemein­
sam auszuführen. Sie besuchten gegen 10 Uhr das 
in der Vreitenstraße oelegene Sooolewskische Auto- 
maten-Restaurant. Heimlich öffneten sie das nach 
der Mauerstraße führende Fenster und lehnten die 
Fensterflügel lose an. Erst in der Nacht um 2 Uhr 
stiegen sie durch dieses Fenster ein. Durch den 
Speiseaufzug gelangten sie in den Keller. Hier er­
brachen sie einen Räum, in dem Restaurateur Sobo- 
lewski Geld aufbewahrte. Aus einer offenen 
Zigarrenkiste erbeuteten sie 145 Mark. Doch sollten 
sie'sich ihres Erfolges nicht erfreuen; denn sie wur­
den unmittelbar nach der Tat ertappt und ver­
haftet. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß die 
Angeklagten ganz verdorbene Menschen seien. 
Cichoracki wurde wegen zweier schwerer und zweier 
einfacher D i e b  s t ä h l e ,  sowie wegen eines v e r ­
s uc h t e n  D i e b s t a h l s  zu 1 Jah r 6 Monaten, 
sein Genosse Fialkowski zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Jedem wird ein Monat auf die er­
littene Untersuchungshaft curgerechnet. — Ein 
S c h l e i c h h a n d e l  m i t  F l e i s c h  von Culmsee 
nach Berlin hat für den Buchdrucker Alfred 
Pietsch aus Eulmsee und den Besitzer Robert 
Trümper aus Strutzfon, Kreis Culm, recht unan­
genehme Folgen gehabt. Der erstere hatte Verbin­
dung mit der Firma Gebrüder Ziesemer-Berlin 
wegen Lieferung von Fleischwaren angeknüpft, und 
Trümper beteiligte sich an der Sache, indem er 
Speck, Wurst und Geflügel aus seiner Wirtschaft 
lieferte. Pietsck ließ in einer Sendung 31 Pfund 
Speck, 247 Pfund Zervelatwurst, 8ZL Pfund Enten- 
und 11 Pfund Hühnerfleisch, sowie eine Taube nach 
Berlin abgehen und berechnete der Firma Ziesemer 
den Speck und die Wurst zu 7,50 Mark, das Enten­
fleisch zu 2,50 Mark und das Hühnerfleisch zu 2,25 
Mark das Pfund. Wegen der Lieferung entstanden 
jedoch zwischen dem Absender und Enrpfünger Diffe­
renzen. Infolgedessen verweigerte die Berliner 
Firma die Annahme, und die meiste Wurst und das 
Fleisch verdarben. Da die Behörde hiervon Kennt­
nis erhalten hatte, wurde gegen Pietsch und Trüm­
per Anklage erhoben unter der dreifachen Beschul­
digung: 1. Handel mit Lebensmitteln ohne Er­
laubnis betrieben, 2. beim Verkauf von Speck den 
Höchstpreis, der damals 2,20 Mark für das Pfund 
betrug, um 5,30 Aiark überschritten und 3. für die 
Zervelatwurst einen Wucherpreis gefordert zu 

ben, da der angemessene P reis für diese höchstens 
, Z5 Mark betrug. Das Schöffengericht zu Eulmsee 

hatte gegen jeden Angeklagten eine Geldstrafe von 
1060 Mark bezw. 100 Tage Gefängnis verhängt. 
Beide legten Berufung ein, doch erlangte das 
Urteil gegen Pietsch wegen Nichtwahrnehmung 
eines Termins inzwischen Rechtskraft. Auf die 
Berufung des Besitzers Trümper nahm die Straf­
kammer eine erneute Beweisaufnahme vor. Dabei 
bekundete der nun als Zeuge vernommene Pietsch. 
Trümper habe ihm nur 15 Pfund Speck und etwa 
50 -60 Pfund Wurst geliefert und mit der Abfen- 
dung nach Berlin nichts zu tun gehabt. Der Ge­
richtshof gewann daher die Überzeugung, daß 
Trümper wegen nicht erlaubten Handels mit 
Lebensmitteln nicht bestraft werden könne und nur 
der Höchstpreisüberschrertuna und des Kriegswuchers 
beim Verkauf von Speck bezw. der Zervelatwurst 
schuldig sei. Hierfür wurden 390 Mark Geldstrafe 
als angemessene Sühne erachtet. — Die Gesinde- 
vermieterin Emilie Tschabran aus Eulm stand 
unter der Anklage der U r k u n d e n f ä l s c h u n g .  
Zu ihr kam im März 1917 das DienMadchen Marie 
Szymanski, welches bei dem Besitzer Drckhost in 
Wilhelmsmark, Kreis Eulm, gedient hatte, um 
sich anderweitig zu vermieten, ^n  ihrem Dienst­
buch war aber noch nicht das Abschredszeugnis ein­
getragen. Da sich gerade eine passende Stelle für 
das Mädchen Lei Frau Herrmann in Reinau fand, 
trug Frau Tsch. den EnLlassungsvermerk ein. Wäh­
rend der StaatsanwalL für dre Urkundenfälschung 
2 Wochen Gefängnis beantragte, erachtete der Ge­
richtshof die Angeklagte, nur der Übertretung nach 
8 W3 dos S^.-G.-B, zur schuldig, die sie durch 
50 Mark Geldstrafe büßen soll.

O



Ne Stadtsparkasie

ei
»on 5 bis 100 Mark entgegen.

Auf bestehende Kriegsanleihespar- 
>ücher können weitere Zahlungen auf 
-kriegsanleihezeichiiuirgen geleistet 
ver-en. )

Der Borstand.

k-l zur Pflege

DWdemüHWWft,
Lauten,

; Guitarre», Man-o!i»e«,
dafür Sew stunterrichl-«  und
reichhaltige Nnterhalkmgsnotei, 

(auch nach Zahlensystem), 
sowie G uitarrzithern  

mit uuterlegbaren Noten  
in größter Auswahl.

MufiKhmtS

V. Aellce,
Coppermkusftr. 22.

V/tr liefern alte fixu.s«1ig.r.8«ldrr- 
pilanren berchnitten. mit Nutturrn- 

1 MOlrung, dlomen unck färbe in 8l»r- 
kvu vikcken. <lle noch in öi»8»m 

sobreblr r. Sinter ununterbrochen diüben. okr
SsUenrosen:
evssn in tvdewäkrten fesektroNGN bl. 5.Z0; 
20 5t. fl. 9.Z0: 50 5t. bl. 20.00.-«a,vn-«,u. 
kvtton, 5 6er rrbünrlen in ganr n»u»n v,un- 
Serdsran färben bl. 5.00: w 5t. dl. 9.Z0. Vslkonro5en:o ^ . ^ ^  
dtttigrtsr, weil jabrslang 6suern6er Viüten. 
,chmuch für 6«, ösikoa. 8«»1« lopfroren fürr 
Zimmer, biüken ununlsrdroeksn. lopraekt- 
rvrlsn in allen färben b1.6.l0.20 5l.b1. lv^5. 
SokttngeoT»» für vottcon-, >V«m6- u. banden, 
berankung. 5 5t. bl. I^0; l0 5t. bl. 6.90.
f r i e - i k o , L r o 5 e n . ^ ' - ^ ^ -
o6er rot, 10 5lück f̂ l. S.Z0; 20 5tÜck fl.9.Z0. 
Oiere niedrigen Koren rinck unlldsi'lr'oftvn

s n  f s p b E  un«1 D u f t
«,6  viel dorrvr ob ttocktommrvren. 5te 
biüben weit öankborer un6 rcköner, rtn6 nicht 
Lo empfing wackren leickker on. leben länger 
un6 parren tür je6en Qorten v. Valkon. 6abet 
»seksmsl so dlttlg. Verran6 billig u. rcknell 
per Kor» unter Qorantis taöellorer Ankunft. 
Koren üderou5 knapp, 6aker rojort bertetten.

K ö N n b  S su rnL L kußen  
K S ttn  d .  k im sk Q n n  l ttv ß L te in )

Lieferant königlicher «. fürrtlicher ttüfe.

- U ?

iW ^ j,L L L L L L ^V » )  >

________ ^ÄrUe»d«v.________

Bay-Rum,
Haarwässer,
Kamillenextratt,
Teerhaarwäsche

empfiehlt

Seifenfabrik,
AUstödtischer Markt 33.

u n d

gibt ab
T h » r « r  V M W r ik .

G- «. b. H.
«

Zeichnungen
auf die

5°« deutsche Reichsanleche 
4 -'» deutsche 

Reichsschatzanmeisungen
(V III. Kriegsauleihe»

nehmen wir zu Originalbedingungen b is zum 18. A pril, m ittags 1 Uhr,
entgegen.

Lernk ArvirM u L pötsk  ALrobkorvyelr
vrutsche Sank pilisle evom.
Ureissparkasse evorn.
Ostbank kür Sanüel unck bewerbe, 
StaMspsrkasse Thorn.
UersGuss-Uerein ru Lborn. e. 8. m. u. S.

F  V s / '  / s ^ / F  » o a ä  I
«  i / a / / / s ^ / s u ,  M

es cio»- S. r 6A § a n / s r 6 (?eu
HM M» sr^eim. — L'ei-re-' ^  /Meu, üsenu .<?e- AM
MU ^  ^ 6 Aem'LAsrr̂  um öei-'tte/rKr'o^e AM

L'sre/men. — e/re
« U  »  ^ / / o / / e  M

^ M  ?<-6̂ cke-r ^spMM7sse /u-- e/rs
^ M  M  /ei/rs u s , A 6urac?ri. — Ds-' em-eic/ri,
^ M  eiirs ^ö-so^e-

ve» sreksm/uL, rir's r'si unrö L-re^s- IM
^ M  ernsMiiess^. — ^resWu/'ie l^e-'^ete^ uu<7 HU

>«^ro» «)ks/7s.

^  H '  itkitlitt. linst Manstnlknnntitt'iichf

H W l  WiI.-IIlsIl.-i»!,!!!!.
kiitz. — l'tim. — 1'Lkm-. — .̂ htpr. 1. — kekulpi-. -
Xüiv. Vord. 0r./eiterkv. 8!sber best. 1̂1 ükl,, seit

^  u. disb. Alle kLKvr. 8kkklorktzim. Lexivn 8. ^pril. 1»!

»!N»l»»e - I L L .
tS t^Ä Ä ill l EoUver Gefchastsmaim mit
e ^  ^  000 Mark bar

^  ^  ^  ^  ^

A O n l m l t t ,  «  
A « » W .  W M

in größeren und kleinen 
kaufen. (Weiße grünkö 

.  ^  -  ̂ abgeriebene Saat. gr
m reicher A usw ahl und jeder amtlich festgestellter ! 

P reislage liefert safart bis 8»

-------------------  suchi gute Sache zu kaufen oder zu
w i ÄslitkMIt übernehmen. Angebote unter - t .  Uly 
-ci rlsuuiuu^ an die Geschäftsstelle der ..Presse".
^  FW, T«- v ,

Shampoon, Mundwafler. Zahnbürsten
Iv IllS liL L is  emfiehlt UßUiK« Ols»«««.

itetmiähigt°i. 70 G ^ l ü c k .

tl. Inner. A m  N a p h ta li
M o tte n ä

Aus Wunsch sende meine Vertreter zm ^  I«
Entgegennahme von Bestellungen.

Podgorz. am Schießplatz gel., ca. 3 Mrg. 
H  Wiese, 3 Mrg. Acker, Haus, 4 Wohn ,

/  Stall und Scheune, zu verkaufen. Ang.
u- H . 733 an die Gefch. der.Presse".

MMlllll̂ -AkhllllS. r . f - r n t L
Konkurrenz, todeshalber billig zu ver- 

11-144 4 4U kaufen. Anfragen unter 1134 an die
^  Geschäftsstelle der „Presse".Sämtliche .^   ̂ (Fnedensw

empfieh

aller Art werden sauber ausgeführt. L Ntt
3«>H». Dachdecker, »  s '!  W ilrz M r

Mvlker. Bahnhofstraße 10. ^

lt Ein moderner

i t  N ! . .  S k v M s k r a g e n .
garantiert prima, für 600 Mk. zu ver* 
kaufen. Frau Architekt Lkusms««,

Sregsriedsdorf bei Schö'nsee.AtM^isch'!^

M W e e .  M o l l e n i
Tyimlhee, M o t t e n !
ReWraS. U ,o t te n ^

Gut erhaltenerGummimantel, Gr. 46.
billig zu verkaufen. Bismarckstr. 8. 3.

We me L 7L
Z U M  Preise von 10 Mark zu verkaufen. 

^  Angebot- unter V . 1129 an die Ge­
lt . schaftsstelle der.Presse".

W» weiße Mohren « , , »  Zs!,
(abg. Saat) hat noch abzugeben hat billig abzugeben

O/roNbQ. Thor«. Fernruf 440. ..Deutscher Kn

R.,m .  ,

ischeu U
tiser". Stewken 8s

Ä  W e c h l i l i lc
Riideu. Hüudmueu und Wekpen, E  

scharfe Wächter.
kaufen Sie preiswert und sachgemäß vom lTlN'k 1

Deutschen Schnserlnmd-Zwinger l

Med°rwa!.Ä?N?".'Dr-SSe«. !̂ststükl
Verlangen Sie ausdrücklich Preisliste 

S. P. gegen 20 Pfg. in Marken. (H. h

U tz lH  V l  ^ f a s t  neu,
I  E  b illig  zu v e rlau fen .

S I U 4 A  Breitestraße 39,
im Lade».

atmkrib gutes OberbettvlftMl», und lose Federn
. '^1. zu vsrkanfen. Mettienilr. 64.. pari., links

- 11 M « i e  
M M - A lm ilt-tW - M U S L K :
Mittel, glänzend bewährt, von '-.Ä Mk. n. 4.20 Mk 
Behörden geprüft und nachbestellt, i > t m , d .  Wirkmi-, tiben-as 
lief. dir. an Priv., Lest schön f. d. F"
Wäsche,Toilettentisch mw.M-Pfd.- '  ^
Postpaket (Eimer! 7.05 M k /a b  N
Berlin Nachu W P f rnehr Babn^

W m e ! !  W m W c  Msbel
Farbe mit lle«. zu verkaufen. Tuckriracherstraße 20.

»irfarbe,.^rrivs". fast neue

«;7"i»,ss Plüsch - «»rmüir
Valsünn.'riein ue t̂ttrseu. Nicht für -Anskmtftr.

ul» ^rr<7li1"..  ̂ erfragen Bergstraße 7, im Laden.
Br-iUstrntzc. Zu verkaufsn'

send. Fast (IM  Pfd.l 75M Mk  ̂ M p «  K p !
Puchert, Cngros-Vertrieb, Ecr MU Vk.

Berlin, Grunewaldstraste 2ko. ^  >'-l>cwe vuekt a>,

 ̂ ichwnrlee Flügel, l Rinder,
betlgesteil ihell Eschr). 1 Salvulauipe 

Kl0<jtk6, Danzizr. (umgemb. z. Gas). -Brombergerstr. 60, 2. 
aradiesgasse L--9. Anfragen 3 bis 8 Uhr.

M WissM AM M!
Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 

m »e» Sie»»» hergestellt, auch in Halbschuhen 
< v e v  HA^A» zu tragen.

Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe,
„ 6 „ „ Socken 3 „ Socken.

p r e i s  k l k .  1 , 3 V  p r o  p s s r .

A k W s - W O - M U M - M l t .
Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachsen.

Annahme Thorn:  ̂ LSIun, Brückenstraße, gegenüber 
der Ostbank.

kaukcrn I>ebrer unä Lonmte, m it A vL 'in zxv i?  ^ n -  
n sb luvZ  nricl L1 e inen  Ü Lterr ^ e ä e rm s n n

SllN k M s l » I W .

Klsvim vlinö AMImx
..............................................

Höllisch IiI>IÄ>!lli!lI8
A k t i e n  A «8vl I s v k u l t

Löni88hHr^ k r. 8toinämnm 128/129.
kvenspr. 3016. Lokiisus. kervspr. 3016.

l i l a  v lo r -^  d to iln n K .

Ein gebrauchtes

.einige gebrauchte

G aslam p e. verschiedene B ild er , 
K leiderschrank, V ertik ow . 
Nachttisch und Waschtisch

van alt zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1125 an die Ge» 

schaftsstelle der „Presse".

zu verkaufen.
Besichtigung 9 bis 1! Uhr vormittags.

M ellieriftrafie 3,
Gartenhaus.1 gebr. Allvier

zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
0 « lL » v  8e.OI»lk«n. Breitestr. 16.

m m M m
Angebote unter X . 1123 an die Ge­

schäftsstelle der „Presie".

P hotogr. Apparat,
13Xs8, mit Zubehör zu verkaufen.

Königsiraßo 2^. parterre, links.

Ein Lennisnetz
zu verkaufen. Parkstraße 6.

Drei Luftbüchfen 
nud ein D oppelglas

zu verkaufen. Gevberstraße 21, 2, l.Braune Stute,
2 Jahre alt, steht preiswert zum Ver-

Wtztt M. I-Mgs,
O ttlotfäntt. K reis T koru.

m  iM M W )
zu verkaufen.

Angebote unter 1113 an die Ge» 
schäfLsstelle der ..Pic-sie".

Z uchtkaniuchrn>
tragende Häsinnen

zu verkauseu.
Almenallse 3, pari, rechts.

ca. 6 Monate alt, zu kaufen gesucht.
Anaebote nebst Preis erbeten unter 

O. 1139 an die Geschäfisst. der „Presse"^W «es MserS
sucht zu kaufen

^los. N sgsSoru . K ohleuhandlm tg.
Thorn. Roter Weg 1, Telephon 31«.

Ein nerler 3 " , ein neuer 2 "  mit 
Aasten und einige alteArbeittzimgen
stehen zmn Verkauf bei

Ato 6okrt, ZWieKmiSkk,
Thorn-Mocker, Grandenzerstraße 87!89.

Uirr paar Arbeitsgeschirre, 
ri« Federwage«,

1- und 2spännig zu fahren,
ein Jauchefaß. Zräderig,

zn verkaufen. Thorn, Mellienstraße 79.

«  m M W l.
7 m m . in Stangen ä 10 in lang, zu 
verkaufen IL i6 ir» « « 8 < ;l» n erÄ 6 r', 

Thorn, Mellienstraße 128.

Kanin eben fla».
6 teitig, nrit 6 großen Znchtkaninchen
verkaust billigst

..Deutscher Kaiser". Stew ken.

Drei Tonnen Trank
zu verkaufen. Culm cr Chaussee 165.

f Z» Iruttsk« tzkiucht
G ebr. S p ortw agen

m it  V .'rdeck zu  k a u fen  gesucht.
A ngebote m it P re isa n g a b e  au

K i r s k ,  B aversttaße  28.

Zuchtkaninchen
zn kaufe« gesucht.

Angebote unter .4 .  V .  2 3  a« die 
Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten.

r- IN Z-ÄM-WW
von sofort od. später von kleiner Familie 
zu mieten gesucht. Angebote unter 1». 
1132  <M die Geschäftsstelle der „Presse^

Militiftbeamter sucht von sofort oder
1. M a i

M M M W l I «
mit voller Pension.

Angebote mit Preisangabe unter K . 
1139 an die Geschäftsstelle der „Presi<-

Saub. Ammer,
möglichst mit voller Pension, Geg««d 
lllanenkaserne, sofort gesucht.

Angebote mir Preis für volle Pensen 
und ohne solche unter H . 1141 an dk 
Geschäftsstelle der „Presse".

MSbl. Zimmer "L^.7
von sofort oder 1 Mai für dauernd ges' 

Angebote mit Preisangabe -unter N - 
1142 an die Geschäftsstelle der „Preff^.

MiiWSsilßtKie
I n  meinem Hause ElisabethsLraße^ 

ist der große, seit 11 Jahren v. lttkkt« 
^  krankb bewohnte

I i L Ä S »
mit angrenzender Wohnung, neu 
viert, zu vermieten.______ L?

.  M M  M W A
2 Zimmer und Aüche, 

vom 1. M ai 1918 zu vermieten. . 
________Strobandstraße 17. pari., lkm^.

Hgeschl.. Mb!. z-?-Iim.-WM
mit Gas, Bad und sämtlichem Zubeho^ 
in der Bromb. Borst, an Ehepaar vo« 
sofort oder 1. Mai zu vermieten.

Auskunft erteilt Frau 
Mellienstraße 115, parterre, l i n k s .____

2 gut möbl. Zimmee
mit Klavier- und Küchenbenutzung, <ruv 
an Ehepaar, zu vermieten.

Breitestr. 6, 2 Tr., r.. Eing. Mauerstr.

Kiez. m R I. U m e l
zu  verm ieten. W ilbelm splatz 6 ^ ,

MSblieriM Zimmer
vom 1. 5. zu verm. Alosterftr. 14, 2 ^ ^

Gr., leeres Zimmer
nur zu Büro oder zum Sache,uniie/* 
stellen vom 1. Mai zu verm. Zu. ^  '
nur zu Vuro ooer zum 
stelleu vom 1. Mai zu verm. Zu 
bei MMKe. Thorn 3, Tal st r. 42,

^»n,,,t!,l>hnhof. nnt Anschlichgleis z«
,mc.°n A  F s ü L u , Thorn.


